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Entftheiöung bis
Die Beschlüffe des

Der Aeltestenausschuß des Reichstages beschloß am

Mittwoch , das Plenum auf Freitag 3 Uhr nach -
mittags einzuberufen . Auf der Tagesordnung dieser
Sitzung steht nur die Entgegennahme einer Regierungserklä -
rung . Voraussichtlich werden neben dem Reichskanzler
noch die Minister Dr . S t r e s e m a n n und Dr . Luther
sprechen .

Ueber die weitere Bebandlung der Vorlagen war eini Eini -

gung nicht zu erzielen . Die Deutschnationalen und Kommuni -

st ? n wollen auch Sonnabend tagen . Die Mehrheitsparteien
aber wollen folgende Regelung durchsetzen . Der Sonnabend

bleibt sitzungsfrei , am Montag wird die erste und zweite
Beratung der Vorlagen erledigt . Die dritte Beratung ist am

Mittwoch , und am Donnerstag würde die e n t -

scheidende Schlußabstimmung vorgenommen
werden .

Der auswärtige Ausschuß hat die Vorberatung
der verschiedenen mit dem Dawes - Gutachten zusammenhän -

(senden
Vorlagen vorzunehmen . Die Vertraulichkeit

einer Beratungen wird aufgehoben , eine Auswechslung
der Mitglieder ist zulässig . Der auswärtige Ausschuß wird

am Donnerstag , Freitag und Sonnabend dieser Woche , wenn

es nötig sein sollte , auch am Sonntag tagen , um der Plenor -
sitzung am Montagl die umgestalteten Gesetzentwürfe vorlegen

fi
können . Am Montag würde also erst die politische Aus -

räche heginnen . Als den äußersten Termin für die
n d a bst imm u n g > nimmt man Donnerstag , den

JJ8. August , in Aussicht .
Die D�e u t s ch n a i i o n a l e n , waren in der Aeltestem

ausschußsitzung durch nicht einen einzigen ihrer Führer ver¬
treten . Anwesend waren Bruhn , Budjuhn , Schmidt - Stettin ,
Thomsen , Lanibach und Phillip . Es sind also alles

kleinereGrößen , deren Erklärungen gegebenenfalls von
der Fraktion desavouiert werden können . Abg . Brubn , als

deutschnationaler Sprecher , gab sich noch recht fest . Er sagte ,
seine Fraktion wisse , was sie wolle , und erklärte , die Wette , die

er im Plenum dem Abg . Vreitfcheid angeboten habe , daß die

Dentjchnationalen die Gesetze ablehnen werden , erneut

wiederholen zu wollen .

Im Auswärtigen Ausschuß ist es gestern zu einer ent -

scheidenden Debatte noch nicht gekommen . Reichskanzler Marx ,
Rcichsaußenminister Dr . Stresemann und Reichsfinanzministcr
Dr . Luther erstatteten ausführlichen Bericht über den Gang der Lon -
doner Derhandlungsn und deren Ergebnis . Die Vertreter der Per -
te >en beschränkten sich auf Fragen , die von der Regierung beant -

wortet wurden . Di « eigentliche Aussprach « wurde aus Donnerstag

vertagt .
«-

wie die Tetegraphen - Union erfährk , wird der Reichskanzler dem

Reichstag den Entwurf eines Gesetzes über die Londoner Konserenz

vorlegerü Dieser Entwurf stellt das Maaielgeselz zum Lon¬

doner Schlußprokololl dar . Da » Mantelgeseh hak folgenden
Worisaut : ,

8 t . DenTn den Anlagen des Schsußprotokolls derLandaner

Konferenz vom 16. August 1921 enthaltenen Dereinbarun -

gen , soweit sie von Deutschland bereits unterzeichnet sind , oder nach

Maßgabe des Schtuhpratokolls am ZO. August 1924 unterzeichnet
werden lallen , wird zugestimmt . Das Schtnßprotokol » nebst

seinen Anlagen wird nachstehend verössentticht .

8 2. Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt .

SV0 Millionen Galdmark im Wege des Kredits siüssiz

zu machen .
g 3. Die Reichsrexierung wird ermächtigt , die ersarder -

( ichen Manuahmen zu »reffen , damit die in Anlage I . II Art . I

Zisser A. 1 <i de « Schlußprotvkolls erwähnten Zertifikate für :

a ) Elf Milliarden Goldmark Schuldverschreibungen der beut -

schen Reichsbahngesellschas « . b) fünf Milliarden Said -

mark Schuldverschreibungen nach Maßgabe des Gesetzes über die

Znduslriebelastung vom heutigen Tage übergeben

werden können . Bei der Ausstellung der Zertistkate wird die Reich »-

reglrcung durch die Rcichsschuldevverwaltung vertreten .

8 4. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage nach de ? Berkündung
in Kraft .

Diesem Manfelgesehentwurf ist das Schlußprotokoll mit seinen

verschiedenen Anlagen in deutscher , französischer und englischer

Spreche beigefügt .

Die Kommunisten beim Reichskanzler .
Zum Dienstagabend hatte die Reichskanzlei den Vorstand der

Kommunistischen Reichstagsstaktion zu einer Besprechung aufg «.
fordert , in der die Regierung Mitteilungen über das Ergebnis der

Londoner Konferenz machen wollte . Die Kommunistisch « Reichs -
tagsfraktion entsandte daraufhin Abgeordnete Frau Golk « ,
Katz und Stoecker zu der Besprechung . Die kommunistischen
Vertreter erklärten sofort , daß sie deM Sachverständigengutachten

zum 2S . August .
Aeltestenausschusfes .

gegenüber , wie bekannt , die schärfste Kampfstellung einnehmen , daß
sie aber dennoch der Regierung eine Reihe von Fragen vorlegen
möchten . Der Reichskanzler gab daraufhin einen kurzen allgemeinen
Ucberblick über das Ergebnis der Londoner Verhandlungen . Die

Kommunisten erklärten , daß ste die weitere Besprechung von den

zwei folgenden Fragen abhängig machen :
1. ob die Regierung bereit sei , die von ihr in London zu -

gesogt « Amnestie der Separatisten auszudehnen auf all «
politisch ! « Gefangenen ,

2. rb die Regierung bereu sei, zur Erörterung des Ergebnistes
der Londoner Konferenz die Preßfreiheit für die kommu -
nistische Presse wiederherzustellen .

Da der Reichskanzler auf diese beiden Fragen hin Erklärungen
abgab , die die Fragesteller nicht befriedigten , brachen die kommu -

nistischen Vertreter die Unterredung ab und verließen die Besprechung
unter Protest gegen die Regierung . Vorher waren auch die Führer
der Nationalistischen Freiheitspartei vom Reichskanzler empfangen
worden . Die Regierung hat also mit sämtlichen Fraktionm des

Reichstags Fühlung genommen .

Generalabrechnung !
Die Teutschnationasen in der SackKnsse .

Die Deutschnationalen erleiden ihre letzten Erschütte -
rungen , Heute wird ihre Reichstagsfraktion sich
entscheiden . Noch einmal wirken die Kreise der Industrie
und des besetzten Gebietes auf sie ein , um sie zur Annahme ,
zum Umfall , zur Ka�tulatioir vor der unentrinnbaren Logik
der Geschichte zu bewegen . Sie greifen zum letzten Mittel der

Einschüchterung : Ablehnung heißt Kampf und Niederlage ,
heißt Ende des Bürgerblockgedankens . heißt Preisgabe der
Schlitzzollmehrheit , heißt Stärkung der Macht der Sozialdemo -
kratie . Die Furcht vor der Sozialdemokratie soll die rein agita -
torisch eingestellten Unentwegten in der deutschnationalen
Reichstagsfraktion zur Duldung des Umfalls zwingen .

Aber die gewissenlose Agitation hat ihre Konsequenzen ,
und Führung und Fraktion der Deutschnationalen werden

mitgerissen . Die Agitation des Reichslandbündes zeitigt ihre
Früchte . Unter ihrem Drucke bleibt den Deutschnakionalen
schließlich nur die Ablehnung , die eine Resignation ist .
Weil die demagogische Agitation den Dcutschnationalen den

Rückzug versperrt , weil der Reichslandbund durch die Ab -

lehnung neue Inflation herbeiführen will , soll Deutschland aufs
neue ins Ungewisse gestürzt werden !

Mit dieser Politik der Gewissenlosigkeit muß abgerechnet
werden ! Die Deutschnationalen sind groß geworden durch die

Konjunktur der Gewaltpolitik in Europa . Weicht diese Kon -

junktur , so ist die künstliche Behauptung der Stellung , die sie
am 4. Mai erlangt haben , durch Jahre hindurch « ine stete Be »

drohung des heraufziehenden Friedens in Europa . De ?

Kampf um das Ergebni » von London muß
darum z » einer grundsätzlichen General¬

abrechnung werden , zu einem Gewitkhr , das die Atmo -

svhäre in Deutschland reinigt von den drohenden Wolken der

Kakastrophenpolitik , der inneren Unfreiheit , der Bedrohung der

Republik durch die Mächte der Vergangenheit . Wenn die curo -

päische Atmosphäre sich klärt , ist kein Raum und keine Zukunft .
mehr für eine deutschnaiionale Konjunkwrpartei , kein Raum

mehr für einen Reichstag , dessen Zusammensetzung die

Befreiung und die Freiheit Deutschlands bedrobt .

Lehnen die Deutschnationalen ab , dann muß das Volk ent -

scheiden . Ueber das Ergebnis von London , aberauchüber
die Zusammensetzung des Reichstages !

tzerriots Mehrheit gesichert .
Paris , 29. August . ( Eigener DraHlbencht . ) 3m Senat hat am

Mittwoch der republitanisch -sozialisiische Senator Lemery eine Zuler -
pellation eingebracht . Lemery bcabsichtigi . den Nachweis zn er¬

bringen , daß die Beschlüsse der Londoner Konserenz die togische
F o I g e der vorbehaltlosen Annahme des Dawes - Planes durch poin -
earö feien . Die Rechte des Senats ist von ungewöhnlicher Zurück -
hattung . Sie hat bisher kein ? Znterpellalion eingebracht . Selbst in
den Kreisen der Opposition gibt man bereits zn, daß H e e r i o t in
beiden Häusern aus eine mehr als ausreichende
Mehrheit rechnen könne . Zn der Kammer gilt eine M a j o -

rität mit mindestens 320 Stimmen als gesichert . Zm
Senat dürfte sich die Opposition aus die dem �talionalen Block nahe -
flehende ünßersie Flügelgruppe beschränken .

Tagung öes volterbunües .
Genf . 20 , August . ( Eigener DrcihfbcrichU Die fünfte Ta¬

gung de » Bölkerbuude » ist nunmehr eudgüttig aus den 1. Sep¬
tember festgesetzt , Ars der Tagesordnung steht u. a. die

Prüfung de » ' Rechenschaftsbericht » de » Vöi ' erbvud » rate » , die

Abr » stnng » srage und die Beratung der inzwischen fertig -
gestellten Ksmmissisnsberichte über Opium - und Mädchenhandel .

1 !

Genug !
Von Wilhelm Sollma nn .

Das „Gesetz über die Londoner Konferenz " mik dem

Schlußprotokoll und den Anlagen über die Abkommen liegt
nunmehr dem Reichsrat und dem Auswärtigen Ausschuß des

Reichstages vor . Es wäre leicht , Bände der Kritik gegen
diese Dokumente zu schreiben , und es ist nützlich , manche der

Zusicherungen an Deutschland mit dem an jahrelanger Er -

fahrung geschulten Mißtrauen zu lesen . Sicher haben die

Deutschnationalen mit ihrer Behauptung recht , daß starke Be -

schräntungen der deutschen Hoheitsrechte auf den verschie -
oenstcn Gebieten erfolgen . Gewiß können sich die Kriegs -
tänze der Völkischen und der Kommunisten an der Tatsache
zu Verzückungen steigern , daß die internationalen Finanz -

« walten zu Kontrolleuren deutschen Verkehrs , deutscher
irtschaft und deutscher Finanzen werden . Wer von uns

hätte es je bestritten , wer es nicht mit tieffter Bitterkeit und

quälender Sorge empfunden , ohne daß wir diese Gefühle
darum täglich in Beschwörungsformeln von uns gegeben
hätten ?

Das sind Selbstverständlichkeiten . Die Frage , wie wir
aus den besetzten Gebieten an die mehr oder minder „ Ent -
schlossenheit " mimenden Gegner der Londoner Konferenz zu
richten haben , ist die : Welchen anderen Weg habt ihr uns zur
militärischen , wirtschaftlichen , politischen Räumung der be -

setzten Gebiete vorzuschlagen ? Helfserich pflegte auf solche
Frage zu antworten : � „ Das weitere wird sich entwickeln " .

Einmal , nach dem rechtswidrigen Einmarsch in das Ruhr -
gebiet , haben wir mit Entsetzen beobachtet , was sich „ ent -
wickelte " : der Opfergeist und der Heldensmn siniger Hundert -
tausend , hie lieber alles verließen , als ihr Land zu verraten ,
und hinter dieser großen nationalen Geste eine stinkende
kapitalistische Korruption , die zahllosen Dolchstöße gegen die

deutsche Währung und die Schieberränsche , während drüben
an Rhein und Ruhr Menschcnschicksale zerbrachen und die

Standrechtskugeln gläubige Herzen zerrissen .
Wenn der Reichstag die Zweidrittelmehrheit zur An «

nähme der Londoner Gesetze nicht aufbringt und mithin am
30 . August die Unterzeichnung der Abkommen nicht erfolgen
kann , sind nach den unzweideutigen Erklärungen der deut -

schen Rcichsregicrung die bisherigen Londoner Abmachungen
hinfällig . Wir fordern von den Gegnern der Gesetze Auf -
kiärung , welchen Weg sie dann zu gehen beabsichtigen . Wollen

sie Konflikte ? Wollen sie irgendwelchen neuen Widerstand
der Nation ? Wollen sie das ganze Gewirr der Verhandlun -
gen erneut aufzurollen beginnen ? Haben sie irgendeine und

sei es die geringste Aussicht , daß nach weiteren monatelangen

Verzögerungen und Verwüstungen unserer Wirtschaft Günsti -
gercs erzielt werden wird als jetzt die deutschen Unterhändler
mitgebracht haben ?

Die besetzten Gebiete haben ein Recht auf diese
Fragen , denn sie wollen und müssen sich davor schützen , daß
parteipolitische Jongleure mit ihn�n spielen . Wir richten
unsere Fragen nicht an die Narren um Ludendorff , denen , wie

ihrem Götzen , Gewissen und Verantwortlichkeit fehlen . Wir

fragen nicht die Kommunisten , von denen niemand mehr als
das Herleiern von Gebeten an die Weltreoolution crwattet .
Das besetzte Gebiet einschließlich der rheinischen Deutschnatio -
nalen fragt die diesmal entscheidende deutschnationale
Fraktion : Was habt ihr uns zu bieten ? Wir sehen hinter
eurer Politik , wenn sie ernst gemeint sein sollte , nur neue Be -

drückungen , neuen Terror , neuen Separatismus , verichärste
Wirtschaftskrisen , verstärkten fremden Militarismus für die

besetzten Gebiete .
Aber es glaubt ja niemand an Rhein und Ruhr , daß die

Deutschnationalen ernsthaft das Scheitern der Londoner Ab -

kommen wünschen . Wir sind seit Jahr und Tag überzeugt ,
daß diese ganze nationale Agitation auf einer ungeheuren
Lüge beruht . Wir haben es satt , um dieser elenden Unwahr -

hastigkeit willen , die Willen und Kruft vorzutäuschen versucht ,
wo nur klägliche Schwäche vorhanden ist , neuen gefährlichen
Verwicklungen auszusetzen . Jeder nicht fanatisch verrannte

Mensch aus dem Rheinlands wird dies bestätigen .

Bringen die Deutschnationalen die Londoner Gesetze zum
Scheitern , so verhindern sie : die sofortige Befreiung
von 900 000 Deutschen von dem Drucke fremder Besatzung ,
die Aufhebung der Binnenzollinie , das Verschwinden der

Eisenbahnregie , die Rückgabe aller jetzt in Regie betriebenen

Bergwerke , Kokereien , industriellen , landwirtschaftlichen , forst -
wirtschaftlichen und Schiffahrts - Unternehmungen , die Aufhe -
bung der Einreiseerschwernisse , die Amnestie dersIefangenen ,
die Rückkehr von 60 000 Ausgewiesenen , die Wiederherstel -
lung der politischen Freiheiten , wie wir sie wenigstens unter

der Geltung des Rheinland - Abkommens gehabt haben , die

Beseitigung aller Beschränkungen des Personen - , Güter - und

Wagcnverkehrs , die allmähliche Verringerung der gesamten
Besatzung , die endgültige Erledigung des Separatismus , die

Wiederherstellung der deutschen Verwaltungs - und Justiz -

Hoheit im Rahmen des Rheinlandabkommens , die Ueberwin -

dung der allgemeinen Wirtfchaftstrisis und damit die Beschäfti »

gung von Millionen Menden , di «i jcht�intolge von Arfceits -



losigkeit und Kurzzarbeii nicht nur hungern , sondem verkam

men und verhungern .
Lebte in solcher Stunde nur die Partei in unserem

Herzen , so müßten wir sagen : . Nur zu ! Lehnt die Gesetze
ab ! Dann aber einen Wahlkcmipf , sofort , mit allen Kräften
auf diese Fragen gerichtet , und die seit Wochen nach dem Zu -
sammenbruch ihrer nationalistischen Ideologie schlotternden
Helden würden vom Westen her eine Woge in Bewegung
setzen , die dutzendiweise die Sieger des 4. Mai überfluten
würde . Dieser Wahlkampf würde vom besetzten Gebiete her ,
von neun Zehnteln seiner Bevölkerung , von seinen Provinz - ,
Kreis - und Gemeindevertretungen seine Richtung bekommen .
Es soll niemand glauben , daß wir in solchen Wochen dem

unbesetzten Deurschland geduldig erlauben würden , auf Kosten
unseres Schicksals in Parteigewäsch zu schwelgen und sich und

Unmündige an Phrasenmet zu berauschen . Das besetzte Ge -

biet , überparteilich , wird sprechen , knapp und klar . Seine

Eiendsheere , die Opfer Poincarös und seiner deutschen Gegem
spieler , werden ausmarschieren und zehnmillionenfach den

Schwätzern und Lügnern der Deutschen Tage entgegenrufen :
Schluß und genug !

So würden wir , auch die Sozialdemokraten , begeistert ,
zornig und siegessicher in den Wahlkampf gehen . Aber

Deu - schlond , seine Wirtschaft und feine Finanzen , würden durch
die Verzögerung aufs schwerste geschädigt , und nicht zuletzt
würden die Arbeiter , Angestellten und Beamten die Leid -

tragenden sein .
Das besetzte Gebiet blickt auf den Reichstag . Wird er

versagen , weil Ludcndorff nicht zugeben will , daß Männer

seiner Art für immer in Deutschland ausgespielt haben , weil

Graefe unfähig ist , sein überreiztes Temperament zu zügeln ,
weil die wohlunterrichteten und längst zur Erfüllungspolitik
bekehrten Hergt und Hoetzsch sich gegen einige Dutzend Dick -

schädel ihrer Fraktion nicht durchsetzen können , weil Ruth
Fischer sich in der Rolle einer Soubrette der Revolution

gefällt ?
Ist dies der Geist von mehr als einem Drittel des Reichs -

tages , dann muß er mitSchande und mit Fluch ab -
treten . Sofort , und ohne daß man erst lange andere

Auswege sucht ! So will es das besetzte Gebiet , und der Wahl -
tag würde zeigen : so wollte es auch das deutsche Volk , denn
es weiß gut genug , daß ihm nur harte Jahre und nicht
Verzweiflungsausbrüche den Weg zur Freiheit bahnen .

§rsgt öas besetzte Gebiet !
Annehmen ! !

Mannheim , 20 . August . ( WTB . ) lieber da , Ergebnis der

Londoner Konferenz spricht sich die Presse der Pfalz und des

Randgebiets , soweit sie dazu Stellung nimmt , ganz über -

wiegend in zustimmendem Sinne aus . Eine ablehnende

Haltung n�immt nur die kommunistische Arbeiterzeitung in Mann -

heim bzw. � Ludwigs Hasen ein , die den bekannten Standpunkt ihrer
Partei vertritt . Di « „ Pfälzische Post " in Ludwigshafen , das

Hauptorgan der Sozialdemokratie der Pfalz , begrüßt das Ab -
kommen mit der Begründung , daß der Sperling in der Hand besser
sei als die Taube auf dem Dache .

Die demokratische „ Pfälzische DolkszeituNg " in

Kaiserslautern schreibt : Wer es verantworten zu können glaubt ,
daß die deutsche Wirtschaft noch länger an Krediten ausgehungert
wird — abgesehen von der Arbeitslosigkeit unübersehbarer Arbeiter -

massen — , daß Tau sende von Existenzen zugrunde gehen , mag sein
„ Nein " sagen . Wer es verantworten kann , daß große Gebiete
und wichng « industrielle Zechen noch länger dem Außenzwange aus .

geliefert bleiben , mag es tun und dabei auch bedenken , welche Anl -
wc- rt auf eine Volksbefragung insbesondere das Rheinland , Mefl »
salen und Baden geben werden .

Aehnlich schreibt die bayerisch - volksparteiliche „ Pfälzische
Zeitung " in Speyer : Die Konferenz hak uns im besehken Gebiet
von vielem erlöst , und wir haben auch das stärkste Interesse daran ,
baß der Geist friedlicher Verständigung , der sich nun endlich Bahn

zu breche « schein«, nicht wieder den Gedanken weiche » wird , die bisher
dem Frieden entgegenarbeiieken .

Von den Mannheimer Blättern steht die demokratisch « „ Neue

Badisch « Landeszeitung " in dem Ergebnis der Londoner

Konferenz einen Fortschritt , den ersten wirklichen Erfolg , der von

Deutschland befolgten Crsüllungspolitik .
Auch der der Deutschen Voltspartei nahestehcride

„ Mannheimer General - Anzeiger " ist der Auffassung ,

daß die deutsche Delegation einen sichtbaren Erfolg in fach -

lichen und keineswegs zu unterschätzenden Zugeständnissen in poü -

tischen Fragen errungen hat .
Das „ Mannheimer Volksblatt " ( Zentrum ) schreibt :

Das Ergebnis der Londoner Konferenz ist selbstverständlich nicht

danach angetan , daß wir uns in lautem Frohlocken ergehen , und

doch haben wir allen Anlaß , mit dem Ergebnis zufrieden zu
sein , wir an der Grenze des befehlen Gebietes freuen uns auf -

richkig mit unseren Brüdern in der Pfalz , am Rhein und an der

Ruhr , daß eine Befriedimg der Verhältnisse mit begründe « ? » Ans -

flchken geboten ist und wir haben kein Verlangen nach neuen Sankllo .

nen , nach neuen Deschlaguahmungen und Ausweisungen , Verhaf¬

tungen , wirlschaflsstörungen mit Arbeitslosigkeit und anderen zahl -
losen Verelendungen im Gefolge .

Köln , 20. August . ( WTB . ) Die freien Gewerkschaften
des Kölner Industriegebiets haben am Mittwoch früh an die Re -

gicrung und an den Präsidenten des Reichstags folgende Eni -

schließung gerichtet :
„ Die freien Gewerkschaften des Wirtschaftsgebietes Groß -

Köln und Umgegend haben von dem Ergebnis der Londoner

Konferenz Kenntnis genommen . Ausdrücklich stellen ste fest , daß
eine ganze Reihe von berechtigte « deutschen Wünschen nicht erfallt
worden sind . Räch reislicher Erwägung sind ste jedoch der Ansicht ,
daß das Resultat der Konferenz dennoch die endstche Befreiung von
einem zur Unerträglichkeit gesteigerten Druck im rheinisch - west¬
fälischen Wirtschaftsgebiet erhoffen läßt . Wir fordern daher
von der deutschen Regierung und vom Reichstag , daß sie mit
allem Nachdruck dahin wirken , daß die zur Durchführung des

Sachverftändigen - Guwchtens erforderlichen Gesetze ohne Zeit -

verlust angekommen und die aus der Annahme erwachsen .
den Belastungen in gerechter Weise , d. h. nach der

Tragfähigkeit der e ' mzelnen Bevölkerungskreise verteilt werden . "
Das Bezirksfekretariat des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes für das gesamte rheinisch - westfälisch «
Gebiet in Düsseldorf hat eine ähnliche Entschließung am

Dienstag an die Reichsregierung und an den Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund in Berlin gerichtet .

Essen , 20. August . ( WTB . ) Der Vorstand der Essener
Zentrumspartei hat zum Londoner Abkommen folgendes
Telegramm an den Reichskanzler Marx abgesandt : „ Ihnen und der

Reichsregierung gebührt Dank und Zustimmung , daß in London

noch in letzter Stunde «ine friedliche Lösung erzielt worden ist .
Möge daraus endlich Friede für Vaterland und Menschheit er .

wachsen . " _ �

Keinen Kuhhanüel mit Rechts !
In feiner letzten Sitzung vom 18. August hat das Deutsche

Friedenskartell , die Spitzenorganisation der Deutschen Friedens -
bewegung , folgende Entschließung gesaßt , die dem Reichskanzler
Dr . Marx übermittelt worden ist :

„ Es gilt die Konsequenzen des Paktes von London zu
ziehen . Die nächste Konsequenz ist die Annahme der Gesetze zur
Ausführung des Dawcs - Gutachtens im Reichstag . Diese An -

nähme darf auf keinen Fall durch inner -

politische Konzessionen an die Rechtsparte je n

verkauft werden , zumal solche Konzessionen , z. B. auf
dem Gebiet « der Regierungsumbildung im Reich und in Preußen ,
innen - wie außenpolitisch die verhängnisvollsten Wirkungen hätte .
Sollte eins der notwendigen Ausführungsgesetze im Reichstage
scheitern , so ersuchen wir die Reichsregierung , durch Auf -

. löscing de » Reichstages das deutsche Bolt selbst zur
Entscheidung aufzurufen . Wir kennen die Stimmung in den
Massen genugsam , um zu wissen , daß ein solcher Appell eine

überwältigende Mehrheit für den Pakt oen London ergebe »
wird . "

Gleichzeitig hat das Deutsch « Friedenskartell an den Reichs -
außenminister ein Schreiben gerichtet , das sich mit der Neubesetzung
des Washingtoner B o ts cha fter p oft en s befaßt . Es
wird darin auf die Notwendigkeit hingewiesen , die deutsche Repu -
blik im Auslande endlich durch Männer einer neuen Gesinnung oer »
treten zu lassen . Aus Anlaß der immer wieder auftauchenden
Gerüchte , daß der ehemalige Reichskanzler Dr . Enno wieder im

Reichsdienst verwendet werden soll , weist das Schreiben darauf hin ,
daß irgendeine Kandidatur des Mannes , der für die Führung der

deutschen Politik während des Ruhrkampfes und für den Zufam -
menbruch Deutschlands verantwortlich ist , ein für allemal ausge -
schlössen sein müsse . _

Herr Scholen , berichtigt .
Und eine Antwort darauf .

Wir erhielten von Herrn W. Scholem folgende Berichtigung :
Aus Grund des § 11 des Preßgesetzes ersuch « ich Sie , nach -

folgende Berichtigung in der nächsten Nummer des „ Vorwärts "

zu veröffentlichen , da das Verbot der „ Roten Fahne " mir die Mög -
lichteit nimmt , im Organ der KPD . auf die Behauptungen zu ant -
warten .

Zu den in der Abend - Ausgabe des „ Vorwärts " vom 14. August
1314 veröffentlichten Behauptungen über mein Verhalten

während des Kapp - Putfches in Halle habe ich folgendes

zu erklären :

1. Es ist unwahr , daß ich mich „bei irgendeiner kleinen

Abwehrabteilung , die unter Führung eines militärkundigen Ge -

nossen stand , herumdrückte und verschwand , als eine etwa 10 Mann

stark « Reichsrvehrpatrouille ihr « Köpf « über den dortigen Bahn -
dämm hervorsteckt «' . Wahr ist vielmehr , daß ich im Einverständ -
nis mit der den Abwehrkampf in Halle gegen die Weißgardisten
führenden Streikleitung die im Norden Halles aufmarschierenden
proletarischen Freischaren sammelte und in 24stündigem Kampfe

gegen die Schupo und die Reichswehr , welche sich m der Infanterie -
kasern « in Halle verschanzt hatte , führte . Es kämpften auf prole -
tarischer Seite etwa L— 600 Mann , aus gegnerischer Seite mehr
als 1000 .

2. Es ist unwahr daß Botwitzki und ich uns irgendwie
„ verkrochen " hätten . Wahr ist vielmehr , daß der seines perfön -
lichen Mutes wegen der gesamten Halleschen Arbeiterschaft bekannte

Botwitzki an einem anderen Frontabschnitt kämpfte und daß ich

ohne Unterbrechung bis zum Ende des Kampfes die Freischaren an
der Trothaer Landstraße und am Klaus - und Galgenberg zu Halle

führte .
3. Esistunwahr , daß ich in irgendeiner Verkleidung wieder

ans Tageslicht kam . Wahr ist vielmehr , daß ich nach Beendigung
des Kampfes ohne jede Verkleidung mich nach Halle begab .

W. Scholem .

Dazu schreibt uns unser Gewährsmann aus Hall «:

Ich teil « Ihnen mit , daß Sie nicht die geringste Beranlassung
hoben , von den Mitteilungen über Schoiems Roll « als Heerführer
in Halle irgend etwas zurückzunehmen . Unsere Darstellung be -

ruht auf eigenen Angaben Scholems , die er mir am

Tage nach der „ Schlacht bei Trotha " im Beisem zweier Zeugen
in der Redaktion gemacht hat . Auf dies « Zeugen können wir uns
jetzt allerdings nicht mehr stützen , da sie seitdem „ stramme Kommu¬
nisten " sind : K o e n e n und Kilian . In Punkt S hat der kleine
Werner wenigstens ein bißchen recht : die Verkleidung er -

folgte nicht unmittelbar nach der Retirade vor den 10 Reichs -
wehrsoldaten , sondern erst anderen Tages , als die Kämpfe zu
Ende waren und für Scholem Gefahr bestand , ergriffen zu
werden . In der Redaktion hat er sich tagelang danach
nicht blicken lassen . Was die von Scholem in Punkt 1 an -

gegebenen Zahlen betreffen , so ist dazu zu bemerken , daß dos Ver -

hältnis mehr als umgekehrt war . Zu Punkt 2 haben alle die
Genossen , die bei den Kämpfen dabei waren , übereinstimmend
ausgerufen : Scholem wie er leibt und lebt : feig und

frech . S . Kaspare k.

Christentum unö Mensthheitsglaube .
Im Anschluß an Armin T. Wegners Artikel „ Woran

sollen wir denn glauben ? " entspann sich zwischen ihm und Genossen

Pfarrer H. Francke ein Briefwechsel , den wir zur Kenntnis unserer
Leser bringen . Genosse H. Francke schrieb :

„ Gestatten Sie , bitte , daß ich als christgläubiger Sozialdemokrat
dem Glaubensbekenntnis , das Sie im „ Vorwärts " entworfen haben ,
widerspreche . Darin haben Sie gewiß recht , daß wir an ein « Mög -
lichkeit glauben müssen , das , versklavte Menschengeschlecht aus der
Qual und Trostlosigkeit der sozialen Verhältnisse herauszuführen ,
in das die bisherige „ Entwicklung " es gezwungen hat . — Aber Sie

versprechen zuviel , wenn Sie die Zeit der Emanzipation als eine
vollendete Zeit verheißen . „ Wir glauben an die irdische Voll - - ,
endung " , sagen Sie , und Sie nennen es unsere Bestimmung , „die
Erde zum Hause der Schönheit und Freud « zu machen " . — Wecken .
Sie damit nicht eine gefährliche Illusson an Stelle der vermeint -
lichen Illusion , die Sie im Christentum bekämpfen ? Ms Natur -
Wissenschaftler muß Ihnen bewußt fein , daß es nicht nur die
sozialen , sondern daß es auch die physikalischen Bedingungen auf
unserem Planeten sind , die unser Dasein m zermalmend enge Gren -
zen bannen . Wir werden „ am Leben leiden " auch im vollkommen -
sten Zukunftsstoat . Von der Zerrissenheit , daß wir geboren werden
( unter Schmerzen ! ) mit Sehnsucht nach Unendlichkeit und wahrem
Leben , und angewiesen bleiben auf eine Wurmexistenz von
allenfalls 80 Jahren mit ihrer „Herrlichkeit " sogenannter „ Genüsse "
und noch mehr sogenannter „Leistungen " auf kulturellem oder gar
sittlichem Gebiet , — befreit uns leine Revolution , kein Umsturz
und kein Ausstieg , so notwendig und so begrüßenswert diese an
sich auch sind .

Angesichts dessen stabilisieren Sie den Diesseitsglauben , ent -
tbronen Gott und Ewigkeit und beruhigen sich bei der Aussicht ,
Mensch zu sein und - - ( ich ergänze Sie wohl recht ! — ) Mensch
zu bleiben . Wir anderen können uns dabei nicht beruhigen .
Wir hören aus Ihrem Bekenntnis das Geständnis einer Resignation ,
deren w i r nicht fähig sind . Wir können uns über die Grauen -
hastigkeit des Loses „ Menfck zu sein " keine ? Täuschung mehr hin -
geben . Dann schon lieber Tier ! — Das Rütteln an den Gittern ,
die uns von der Ewigkeit absperren , — vulgär heißt man das „ Reli -
gion " — ist immer noch unendlich seliger als das dumpf « Sichab -
finden mit der Wirklichkeit , als das Sichbescheiden mit Zielen , die
der Vergänglichkeit unseres Sonnensystems unterliegen . Und wenn
Sie mich je überzeugen könnten , daß jenes Rütteln an den Tpr -
gittern der Ewigkeit hoffnungslos sei . so wollte ich doch die Erde
lieber den untermenschlichen Kreaturen einräumen , die kein Ve -
wußtsein ihres Loses kennen , als meinem eigenen Geschlecht eine
Fortexistenz wünschen , die weiter nichts wäre als ein « Folge von
temperierten Lüftlein in trautem Wechsel mit qualvollen Abstürzen
und Erstickungsanfällen . Es muß ja nicht gelebt werden ! , gelebt
auch um den Preis , daß dieses „ Leben " «in immer wiederholtes
vergebliches Sichaufböumen gegen eine fübllose dämonisch « Natur
bleibt , mit dem Endeffekt , den Mund voll Erde gestopft zu be -
kommen !

Weil ich die Härte des natürlichen Menjchendaseins nicht noch

durch soziale Ungerechtigkeit und Niedertracht verschärst sehen mag ,
deswegen bin ich Sozialdemokrat . Weil ich aber , um den Eman -
zipationstampf des Proletariats zu teilen , dem Leben einen Sinn
geben muß ( an sich ist das Leben mit seinem Widerspruch zwischen
Veranlagung und Bestimmung des Menschen vollendete Sinnlosig -
keitl ) , deswegen bin ich religiös - gläubig . Ich bitte Sie , die Sozial -
demokrati « nicht als Gegnerin der Religion , auch nicht als Gegnerin
des christlichen IenseitsKoubens auszuspielen .

Um der Gesinnung willen , die mich mit Ihnen in der Liebe

zu allen Enterbten , Schwachen , Unterdrückten verbindet — trotz
des Unterschiedes in den Lebensauffassungen , in denen uns ein «
Welt trennt , grüß « ich Sie in herzlicher Geistesgemeinschaft

als Ihr ergebener
H. Francke . "

Armin T. iAegNer entgegnete darauf :

„ Mein kleiner Aufruf : „ Woran sollen wir denn glauben ? " war
nicht der Ausdruck einer parteipolitischen Polemik , sondern im eige -

t - nen Namen und im Namen anderer ein persönliches Bekenntnis .
Ich bekämpfe nicht die „ Illusion " des Christentums , wohl aber den
heuchlerischen Geist seiner Kirche , die mit der Verteidigung des
Äölkermordens in diesem Kriege bei der Mehrzahl aller wahrhafti .
gen Menschen ihre letzt « Achtung verlor . Verwundert freilich bin
ich, daß der Verfasser des oben abgedruckten Briefes meine Worte
so sehr mißdeuten konnte , daß er mein Bekenntnis für eine Ressg -
Nation hält , während er gegenüber der kirchlich - religiösen Gewissen -
losigkeit doch gerade das ' Gegenteil fordert , nämlich das wahrhaft
tatkräfttge Streben nach einem ewigen Ziel . Nicht darum handelt
es sich hier , Mensch zu „sein " oder zu „bleiben " , sondern Mensch —

zu „ werden " . Goit sowohl wie der vollendete Mensch sind beides
unerreichbare Borbilder , die der Mensch sich zu seiner Vervollkomm -
nung setzt . Ob er sich hierfür das Tier , den Götzen , viel « Götter .
einen Gott oder das Idealbild des Menschen wählt , sind nach
meinem Dafürhalten nur verschiedene fortgeschrittene Stadien ein
und derselben Entwicklung , und es bleibt letzten Endes dem Urteil
jedes einzelnen überlassen , welch « Stufe dieser Entwicklung , von
dem jede höbere ein « höhere persönliche Verantwortung fordert,
er für die reifere und fortgeschrittenere hält . "

Der Serliner Theat�nvucher .
Zu den vielen Uebeln , alten und neuen , von denen das Berliner

Theatcrwesen in den letzten Jahren Heimgesucht wurde . Hat sich eines
als besonders verderblich erwiesen : der parasitär « Zwischen -
Handel . Das Publikum Hot am eigenen Leibe die Folgen davon

oft genug zu spüren bekommen . In den unverschämten Preisen , die

nicht nur für den Eintritt , sondern vielfach und ganz besvnders auch
für den Theaterzettel und die Garderobe entrichtet werden müssen ,
steuerte es sein « Tribut « bei an dies « Parasiten , die die Theater
in ihr « Hände brachten und sich durch Weiterverpachten müh - und

schamlos bereicherten . Durch das Eingreifen der Polizei wurde

wenigstens der Garderobenwucher zu einem Teil gemildert , zum
Teil besteht er unentwegt weiter . Di « Theaterpächter selber aber

blieften unbehelligt . Natürlich , im kapitalistischen Staat kann ja jeder
mit seinem Pfunde so gut wuchern , wie « es versteht . Warum nicht

auch mit dem Theater ? Jetzt endlich scheint man diesem Treiben
entgegentreten zu wollen . Die „ Große V o l k s o p « r ", die neuer -
dings mit einem starten Defizit zu kämpfen hatte , und jetzt erst durch
das Eingreifen des Berliner Magistrots in den Stand gesetzt werden
mußt « , ihre Miete bezahlen zu können , hat ihr Haus , - das „ Thealer
des Westens " , in Unterpacht von den . rühmlichst bekannten —
Rotders . Auf diese Weise muß sie ungefähr das Doppelte zu dem
bezahlen , was die Rotter selber als Pocht entrichten . Ganz abge¬
sehen von dem Rebbach , den sie aus der Garderobe ziehen . Die Ge -
meinde Berlin muß also schließlich , damit die verdienstvolle Volksoper
weiter bestehen kann , den Rotterschen Zwischengewinn bezahlen .
Auch das ist ganz in der Ordnung in einem freien kapitalistischen
Staate , der um Gottes willen nicht in die Produktionsverhältnisse
eingreifen darf . Erfreulicherweise hat die Wucherpolizei an diesen
Dingen Anstoß genommen und gegen di « Gebrüder Rotter ein Ver¬
fahren wegen Leistungswuchers eröffnet .

Möge es Erfolg haben auch gegenüber anderen Theater -
Wucherern , möge es aber vor allem der Oessentlichkeit die Augen
öffnen dafür , daß wir Kulturgüter wie das Theater nicht der
schrankenlosen kapitalistischen Willkür überlassen dürfen , daß wir
eines Theatergesetzes bedürfen , das grundsätzlich die Theater -
bewirtschastung regelt und die Interessen der Kunst wie des ganzen
Voltes sichert . Sonst können wir « s eines Tages erleben , daß Berlin
ohne Theater ist , weil die Theaterbesitzer und Pächter chre Betrieb «
vielleicht nutzbringender verwerten können .

Der Tod mik der Handgranate . Di « Technische Hochschule in
Berlin löht sich ein Kriegerdenkmal bauen , das berufen scheint , ein
Denkmal txr Geistesverfassung unserer Universitäten ku fem . Wie
die Zettungen melden , stellt das Denkmal di « Gestalt öines Hand -
granatenwerfers dar . und wi « di « Z« iiung « n ebenfalls bereits wissen .
wird diese Figur „zugleich lebensvoll und plastisch wirksam sein " und
sich außerdem „glücklich den Raumoerhältnissen und den übrigen
Bildwerten der großen Halle einfügen " . Goethe hat einmal die Be -

mertung gemacht , daß da - Menschenleben durch ein einziges heil -
somes Wort gefördert werden kann . Leider gibt es auch Völker ,
deren seelischer Zustand durch einen einzigen Satz entlarvt werden

kann , und zu diesen Sätzen gehört der , den ich eben zitiert habe .
Wie mag es in Menschen aussehen , die dt « Toten zu seiern ge-

denken , indem sie das Werkzeug , mit dem sie ermordet wurden , ver -

herrlichen ! Erregt in jedem feineren Menjchen dies « grauenhafte

Pose des Handgranatenwerfers schon - ein Uebelbesmden , so muß in

den Angehörigen der Gefallenen der Anblick dle . er Figur aufwühlend
wirken . Also so sah es aus , als unser Sohn getötet wurde ! Ach
nein , so sah es nicht einmal aus , denn das furchtbare an diesem
Denkmal ist ja nicht , dab es den Toid mit der Handgranate grausig
darstellt wie ihn das Mittelalter einst mit der Hippe zeigte , sondern
vielmehr als eine lebensvolle und plastisch wirksame Figur , die den
schönen Tod auf dem Schlachtfeld sucht , aber auch mit Hilfe der
Waffen verbreitet , die ihm die Professoren der Technischen Hoch .
schule mit auf den Weg gegeben haben . O, unser Auge ist ästhetisch
geworden , wir sehen nur noch die Dinge als Formen und haben
ihre eigentlichen Inhaltswerte zu empfinden langst vergessen . Diese
Figur wird sich mehr als glucklich im Rahmen der Chargierten des



Die Umgestaltung See Relchsbank .
Die neue Währung nach dem Dawes - Plan .

�
D- er Entwurf des Bankgefetzes , das für die Gestaltung der

bea~ui18 uach dem Dawes - Plan von größter Bedeutung ist , hat nach
1 �Äegraphen - Union folgenden Inhalt :

« as Organifationskomiiee hat bekanntlich die Frag >e , ob für

�"üchland eine neue Zentralnotenbank gegründet werden soll , oder
die Reichsbank unter entsprechender Umgestaltung ihrer Ver -

�iiung aufrechterhalten bleiben soll , dahin entschieden , daß die

�' chsbank als deutsches Zentralnoteninstitut aufrechtzuerhalten

� nach dem Plan des Sachvsrstandigenkomitess umzugestalten fei .
�

Entwurf geht infolgedeffen davmi aus , daß die durch

�bt.
Bankgesetz vom 14. März 1875 errichtet « Reichsbank bestehen

wobei jedoch gleichzeitig diejenigen gesetzlichen Bestimmungen ,
je Rechtsverhältnisse der Reichsbank regeln , mit den Vorschlägenned

�. . . . ..

. . . . . . . .. . . . . . . .
�

. . . . . . . .
.

. . . . . . . . . .. . . . . . .
Sachverständigenberichtes in Einklang gebracht werden . Der Ent -

187? allgemeinen auf den Grundlagen des Bankgesetzes von

dj °uf . Gewisse Abweichungen im System zielen auf eine vollstän -
Absonderung des Zentralnoteninstituts von der

d,. , ?.? u z ge b a r un g des Reiches und der Länder und von

j� chchen Einflüssen ab . Eine Mitwirkung des Auslandes bei der

gemäß dem Sachverstä ndigengutachten durch den Generalrat
a durch den Kommissar vorgesehen ,

die Währungs - , Diskont - und Sredttpolitik bestimmk das
Reichsbankdirektorium ,

chand nach wie vor die Verwaltung der Bank liegt . Im
Mten
i« Lj

" " d di,
�' twü

Zusammenhange mit der Umformung der Reichsbank steht
g u i d i « r u n g des Umlaufs an R e n t e n b a n k s ch e i n e n
e Neuordnung des Münzwesens : hierauf bezügliche Gesetz -

ürfe werden gleichfalls dem Reichstag vorgelegt werden .
1 spricht den Grundsatz der Unabhängigkeit der Reichsbank

$[ ,• § 2 regelt das Notcnausgaberecht der Reichsbank . Im

W � an den Sachverständigenbericht wird das Notenausgaberecht ,
- bei der alten Reichsbank nur für eine zehnjährige Dauer vor -

jfchen war , auf 50 Jahr « erhöht . Das Notenausgaberecht der
jUtfchcn Golddiskontbank erlischt . Die Rentenbank darf den Betrag

� aiisgzgebensn Rentenbankscheine nicht erhöhen . Ihre Abwicklung
" Durch Gesetz besonders geregelt . Z 3 sieht vor , daß die

Di
Banknoten cms Reichsmark lauten .
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km �ichsbanknoten bleiben gesetzliche Zahlungsmittel . Die Stücke -

Lioni . Noten ist der Bank überlassen . Absatz drei dieses Para -
phen sieht den Aufruf der alten auf Mark lautenden Noten der

- chshank und ihren Umtausch in neue auf Reichsmark lautende

„(, ' ' *1 vor . Bis zu dem Ablauf der Aufrufsfrist werden auch die

ij « Noten gesetzliche Zahlungsmittel bleiben . Der Umtausch
. uach dem Verhältnis : eine Billion Mark ( Papiermark )

eine Reichsmark zu erfolgen . Im übrigen wird die Neu -

znst' ung der deutschen Währung durch ein besonderes Gesetz , das

Qri geregelt . Im Z 5 erhält die Reichsbank das Recht , ihr
w . bdkapital bis auf 400 Millionen Reichsmark zu erhöhen . Die

, „>' chsbanknnteile sollen über 100 Reichsmark lauten . Z 6 befaßt sich
folv Verwaltung der Bank . Sie liegt , wie bisher , in den
�» Nden des

. . . . . . . .

di»

Direktoriums , das ausschließlich aus

Staatsangehörigen besteht . Präsident und
des Direktoriums sind nicht mehr , wie bisher , Beamte ,

M. st M ch e n
�glieder

Dort der Rcichsregiernng ernannt werden . Der Präsident

�rd von dem Generalrat auf vier Jahre gewählt , die Mitglieder
Zustimmung des Generalrais vom Präsidenten auf

Jahre ernannt . Für die Mitwirkung des Generalrats bei den

�- stennungsn ist vorgesehen , daß eine Mehrheit von neun Stimmen

�' ( landen sein nmß , innerhalb derer mindestens sechs deutsche
Kähmen für den Kandidaten abgegeben sein müssen . Bei der Er -

° äNung des Präsidenten ist vorgesehen , daß seine Ernennungs -

�' u.zrde der Unterschrist des Reichspräsidenten bedarf . Die Amts -
jjeg isircisidenten beträgt vier Jahre . §£j 9 und 10 regeln die

I&s l o na l v « r h ä l t n is s e der übrigen Beamten . Das
i �aintenverhältnis wird beibehalten . Die Rechte und Pflich -

� h der Beamten der Bank sollen im Einklang mit denen der
ns- >ch s b e a m t e n durch
r�den
hellten
polten .
' Veit .

ein besonderes Beamtenstatut geregelt
Auch für die nicht im Beamtenverhältnis stehenden An -
und Arbeiter der Bank bleibt der bisherige Rechtszustand
Die Besoldung wird nach reichsrechtlichen Vorschriften ge -

nach
Zutsche und

Der Generalrat der Reichsbank

14 Mitgliedern ,14 aus
je einer Engländer , Franzose ,

von denen sieben
Italicner , Belgier ,
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�. Achulrings deutscher Art ausnehmen und sicherlich ihren Mit -

geradezu aus dem Gesicht geschnitten sein , sofern die

dujp' ite dafür noch Platz gelassen haben . Der Bildhauer , dem wir
Schandmal verdanken , heißt chosaeus und er wird gewiß an

"otfc
�C! ' * versichern können , mit jenem chosea weder verwandt
bekannt noch verschwägert zu sein , der da schrieb : „ Und Bogen ,- 4! w° rt und Krieg zerbreche ich aus dem Lande , und lasse sie ruhig

Vynen . " ( Z�lF. ) ist .

� . Erlebnisse in Schwaben . In der langen Halle des Hauptbahn -
� steht der V- Zug . Richtung Berlin . Die Reisenden schlendern
L' Bahnsteig . Erzählende und abschiednehmend, ? Gruppen an

«�. Fenstern der Abteile . Reisestimmung . — Dazwischen geht g«-
h/�ftig �und gravitätisch der Zugführer „ ehemals königlich württem -

Die Abfahrzeit ist bereits eine Minute überschritten , als

Ire

wir stehen , betrachtet mich vom Scheitel bis zur Sohle ,

�- biedere Beamte in mein « Nähe kommt . Von dem Wunsch ? ge -
Li, vn, mein Schwäbisch anzubringen , frage ich ihn : „ Herr Zug -

z. yver , wann fährt denn das Zügle ? " E- in » pfntmnrt Tier Mann

ji ' 7 ?! n Paar empörte Beamtenaugen schießen Blitze auf mich armes

gx..
r

. — Ich bin gerade im Begriff , vor Zerknirschung zu vergehen ,

(t, wir die schwäbische Lektion zuteil ward : „ Sie , des oinc will i
me jag «, des ischt sei koi Zügle , des ischt a Zug . " „ Absahra . "

- -

o. b.

� Tteinzeiiliche Funde in China . Der schwedische Geologe
zri.,.®. Andersfon . der lei : ein , gen Iahren Ausgrabungen im nord -

Jüchen und westlichen Ehina , und zwar in den Provinzen Fonatien ,
Shensi und Kansu durchgeführt hat , machte wichtige steinzeit -

Funde , über die in „ Cicerone " berichtet wird . Es wurden Wohn -
, ?->,e aufgedeckt , die aus der Periode des Ueberganges vom Stein -
m' wlter in die Bronzezeit stemmen . Unter den steinzeitlichen Ge -
v Ben aller Art , die ans Licht traten , fanden sich auch Tongefäße ,

geometrische Muster sich mit denen der keramischen Funde von

ui * in Westturkestan und Susa vergleichen lassen . In Kansu , der
weiften nach Westen vorgeschobenen Provinz , wurden neben

Nrn �rgeräten Tonschcrben mit reihenweise angeordneten Vogelorna -
ii vnien gesunden , zu denen die Parallelen ebenfalls in Westasten sich

ltzi /ft . Die Aehnlichkeit der keramischen Muster läßt sich bis in die

di wwina verfolgen und bildet einen Beweis für die Beziehungen ,
v

ilwifchgu der chinesischen Steinzeit und der des Westens bestellen .

tz�. �ühnenchronik. Die Operette „ Die Frau ohne Kuß " siedelt vom

Uns, vom 1. September an in das Theater am Kursürstcndamm
U>ird dort weitergegeben .

sem Gondel " , das amüsante Theater am Potsdamer Platz , eröffnet
C Winterspiclzcit am Sonnabend , den 23. August .

m ijer Danziger INänncrgcsangverein gab im großen Konzertsaal des
ail ' er Gewcrkschastshnuses ein . Konzert . Die Zuhörer dankten mit stur -

Beifall den künstlerischen Darbietungen . Später fand im Kolosseum
Wa 1 der Gäste ein Festkommers statt , der sich zu einer gewaltigen

•tiit * r Gewerkschastshnuses ein . Konzert . . � ..
Beifall den künstlerischen Darbietungen . Später fand im Kolosseum

iuLdcen der Gäste ein Festkommcrs statt , der sich zu e'
wgebung für das Deutschtum in der Ostmark gestaltete .

ein m' " ueues Aiilkrl gegen Gallensteiue . Der Wiener Aerztekammer wurde
h. - . tlcSparat zur Begutachtung übergeben , das angeblich die Auslösung und
L. ung von Gallensteinen in der Zeit von 24 —48 Stunden herbeiführt .

Acrztetammcr wird ihr Mitachten darüber abgeben .

Amerikaner , Holländer und Schweizer sein müssen . Der Präsident
des Reichsbankdirektoriums ist Mitglied und Vorsitzender des Gene -
ralrats . Die deutschen Mitglieder , mit Ausnahme des Präsidenten ,
werden von den die deutsche Reichsangehörigkeit besitzenden Anteils -

eignern der Bank gewählt . Die ausländischen Mitglieder werden

erstmalig vom Organisationskomitee ernannt und ergänzen sich
weiterhin durch Kooptation . Die A m t s d a u e r des Generalrats

beträgt drei Jahre . Seine Aufgabe besteht im allgemeinen darin ,
die Berichte zu prüfen , die ihm vom Präsidenten und dem Kommissar
vorgelegt werden . Der Kommissar wird nach Z 19 vom General¬
rat gewählt und m u ß A u s l ä n d e r s e i n. Er ist eines der Mit -

glieder des Generalrats . Der Kommissar kontrolliert die Notenaus -

gäbe ; er hat die ausschließliche Verfügung über den Kontrollstempel .
Im 8 20 wird sämtlichen bei der Bank als Leiter , Beamte oder

Angestellte tätigen Personen sowie den Mitgliedern des Generalrats ,
des Zentralausschusses , der Bezirksausschüsse die Schweige -
pslicht auferlegt . Die Regelung des Geschäftskreises der Bank

schließt sich im wesentlichen an die Vorschriften des alten Bankgesetzes
an . § 25 regelt die Beizehungen der Reichsbank zur allgemeinen
Reichsvcrwaltung sowie zur Reichspost und Reichsbahn . Wesentlich
ist , daß Kredite an die allgemeine Reichsverwaltung künftig nur

auf drei Monate und bis zu einem gesetzlich festgelegten Höchst -
betrag gewährt werden dürfen , sowie daß am Ende eines Geschäfts -
jahres keinerlei Verschuldung des Reiches gegenüber der Bank vor -

Händen sein darf . Die Reichsbank wird ermächtigt , an Reichspost
und Reichsbahn begrenzte Betriebskredite zu geben . Abgesehen von

diesen Krediten dürfen weder dem Reiche noch den Ländern oder Ge -
meinden oder ausländischen öffentlichen Stellen Kredite eingeräumt
werden . § 26 sieht entsprechend den Borschlägen des Sachverständigen -
gutachtens die Errichtung eines

Sonderkontos für Reparationszahlungen

vor , besten Betrag die Summe von zwei Milliarden Reichsmark ohne
Zustimmung der Bank nicht übersteigen darf . Z 27 regelt die Noten¬

ausgabe . Es ist vorgesehen , daß die An - und Ausfertigungen , Aus -

gäbe , Einziehung und Vernichtung der Banknoten sich unter der Kon -
trolle des Kommissars vollziehen . Bezüglich der Deckungsvorschriften ,
die in den § § 28 bis 30 enthalten sind , ist wichtig , daß künftig auch
Devisen als Golddeckung zugelassen sind . Die Deckung de -

trägt 40 Proz . in Gold oder Devisen . Außerdem ist eine bankmäßige
Deckung in Höhe von 40 Proz . für die täglich fälligen Verbindlich -
kellen vorgesehen . Entsprechend den Vorschlägen des Sachverstän -
digengutachtens wird in § 3 ? ein Reservefonds gebildet , in
den 20 Proz . des jährlichen Reingewinnes so lange abgeführt werden ,
als er weniger als 12 Proz . des Notenumlaufes der Bank beträgt .
Nach Ablauf der 50jährigen Dauer des Notenprivilogs soll das Reich
berechtigt sein , die Reichsbank aufzuheben . Dem Entwurf ist noch
eine besondere Satzung der Reichsbank beigegeben .

Ein Reichsbahnperfonalgesetz .
Wie TU . meldet , wird die Reichsregierunig neben dem Reichs -

bahngesetz «in besonderes R e i chs b a hn pe rf o n a Ige s e tz er -

lassen , das die näheren Einzelheiten der Personalverhältmste der

Reichsbahngesellschaft regelr und dem Reichsrat bereits zugegangen ist .

Das Gesetz soll nach den Londoner Abmachungen gleichzeitig mit den

übrigen Reparationsgesetzen in Kraft treten . Danach wird der

Charakter der Beamten als solcher erhalten , sie werden künstig als

Reichsbahnbeamte bezeichnet werden . Ein Reichsbahnbeam -
ter muß die deutsche Staatszugehörigkeit haben . Er

gilt , wenn anderes nicht vorgesehen ist , als auf Lebenszeit angestellt ,

jedoch bleibt es den höheren Dienststellen vorbehalten , Reichsbahn -
beamte auf Dienstposten von geringerer Bewertung oder st « unter

Bewilligung von Wartegeld in den einstweiligen Ruhestand zu ver -

setzen . Der Reichsbahnbeamt « hat bei feinen Dienstobliegenheiten
die Reichsverfassung zu wahren . Bereits in den einstweiligen

Ruhestand versetzte Beamte können bei Verlust des Wartegeldss

zur Amiahn ! « eines ihnen übertragenen Reichsamts oder Gesell -
schastsdienstes verpstichtet werden . Die Reichsbahnbeamten unter -

stehen dem Dienftstrafgericht des Reichs . Die soziale Gesetzgebung
des Reichs kommt auch für sie in Anwendung . Bei der Berechnung

der Bezüge ist die nach Reichsrecht erworbene Dienstzeit zuständig .

Deutschlanö imK der Bchtftunöentag .
Eine Erwiderung Albert Thomas� .

Das „Reichsarbeitsblatt " , das amtliche Organ des Reichsarbeits -
Ministers , hatte kürzlich einen sehr heftig polemisch gehaltenen Ar -
tikel gegen den Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Albert

Thomas , gebracht , in dem Thomas ' Eintreten für die Ratisi -

zierung des Washingtoner Zlbkommens zurückgewiesen wurde . Jetzt

gibt das „Reichsarbsitsblatt " Thomas Gelegenheit zu einer Erwide -

rung , in der er u. a. schreibt :
„ Das „Reichsarbeitsblatt " hat den Eindruck gehabt , „ich be -

�
trachte es nicht als selbstverständlich , daß Deutschland einen

ständigen Sitz im Verwaltungsrat der internationalen Ar -

beitsorganisation hat . und daß seine Delegierten dort vollständig

dieselben Rechte wie die Vertreter der anderen großen Industrie -
staaten haben " . Ich sehe wirklich nicht , worauf man sich stützen
kann , um eine derartige Schlußfolgerung zu ziehen . Mein Zweck ,
wie ich ihn glaube aufgezeigt zu haben , war im Gegenteil ,
Deutschland aus seiner Zurückhaltung herauszubringen und ihm.
Gelegenheit zu geben , das Feld seiner Tätigkeit zu erweitern . . . .

Wenn ich auf die große soziale Tätigkeit Deutschlands vor
dem Kriege verwiesen habe , so geschah Vies , weil ich sie ' um so
besser kenne , als ich mich in dieser Hinsicht an der Berliner Uni -
versität gebildet habe . Ich habe , nachdem ich Deutschland als

Beispiel genannt habe , einfach dem Bedauern Ausdruck gegeben ,
daß das große Land der Sozialpolitik sich heute nicht an unserer
Seite befindet , um die Entwicklungsbewegung zu be -

schleunigen , und ich habe mir erlaubt , darauf hinzuweisen ,
daß die übermäßige Verlängerung der Arbeitszeit und die Nicht -
mtifizierung des Washingtoner Abkommens eines Tages schwer
in Uebereinstimmüng zu bringen sein werde mit
den Grundsätzen des Slrbeiterschutzes . die auf
der anderen Seite so oft hervorgehoben worden

s i n d. "

Thomas betont , daß er zur Entkräftung der von der dsut -

scheu Regierung , nichl von der deutschen Arbeiterschaft vorgebrachten
Bedenken , die darin gipfeln , daß für die Leistung der Reparations -

zahlungen eine erhöhte Produktion notwendig sei , internationale

Abmachungen vorgeschlagen habe .
„ Das heißt also , daß Deutschland zur Teilnahme zuge¬

lassen werden soll und daß es nur von Deutschland abhängt ,
sich mit den beteiligten Ländern zur Prüfung über die Art der
Garantien zu verständigen .

Ich hoffe , daß diese objektive Prüfung erlaubt hat , meine Ab -

sichten näher zu erläutern . Ein loyaler Gedankenaus .
tausch kann dem Ziel , welches ich mich bemühe zu erreichen , nur

nützlich sein , und dieses ist dasselbe seit 20 Iahren : Soziale Ge -

rechtigkeit und Weltfrieden . Und da die internationale Lage heute
in hohem Maße von der Entwicklung der deutsch - franzö -
fischen Beziehungen abhängt , so wage ich zu sagen , daß
mir nichts mehr am Herzen liegt als die Zukunft dieser Be -

ziehungen und ihre friedfertige Entwicklung . "
So wie die Dinge in Deutschland liegen , erscheint es schon bei -

nahe als ein Fortschritt , wenn nach dem brüsken und plumpen
Auftreten des deutschen Regiernngsvertreters in Genf man Thomas
Gelegenheit gibt , zu Wort zu kommen . Deutschland hat a l l « Be r -

anlassung , die Türen , die man in Genf mit so großem Eifer
zugeschlagen hat , wieder zu öffnen und die kurzsichtige Hai -
tung , die mit Recht mit Deutschlands Verhalten auf dem Haager
Kongreß verglichen worden ist , wieder gutzumachen .

? MMe ? rlickWärts .
Aus dem Lande der Ordnung .

Die vom Thüringer Ordnungsblock vorgenommenen Ausge -
meindungen sind ein Musterbeispiel für die Beschränktheit
dieser bürgerlichen Interessentenpolitik . Die Auseinankerveißung
der Gemeinde Bad L i e b c n st e i n ist ein Schulbeispiel für die

Ordnungsblockarbeit . Sie war entstanden durch Verschmelzung der

früher selbständigen Gemeinden Schweina , Bad Licbenstein , Stein¬

bach , Bairoda und einiger Gemarkungen . Der thüringische Minister
Dr . Sattler erklärte zu dieser Eingemeindung :

„ Die Verschmelzung ist gut , die Voraussetzungen des Kreis -
einteilungsgsfetzes treffen auf diese Verschmelzung in jeder
Hinsicht zu . "

Diese Erklärung des Ministers hindert aber den Ordnungsblock
nicht im geringsten , die ganze geleistete Arbeit wieder zu zerschlagen
und dabei in einer grotesk - parteiischen Weise vorzugehen . Bei dieser
Zerschlagung erhalten die braven Gemeinden , deren Ein -
wohner hübsch ordnungsbundmäßig gewählt haben , die steuerstarken
Gemarkungen , während Industriegemeinden mit roten Wählern
die steuerschwachen Gemarkungen erhalten , damit sie kommunal -
politisch nicht leistungsfähig werden . So erhielt z. B. Bad Lieben -
stein die Gemarkung Marienthal zugeteilt , die wegen zweier in -
dustrieller Betriebs steuerstark ist , trotzdem sie nur ein paar Minuten
von Schweina entfernt ist . Bei Wahlen gehört Marienthal zu
Schweina , der Friedhof liegt in Schweina , die Wasserleitung ist von
Schweina nach Morienthal gebaut . Jetzt sollen die Kinder von
Marienthal , die bisher einen kurzen , bequemen Weg zur
Schule nach Schweina hatten , in Zukunft den mehr als halb -
stündigen Weg durch einen Wald machen , der sich zwischen Marien -
thal und Liebenstein schiebt . Das alles wird vom Ordnungsblock
und namentlich von den Drahtziehern des Londbundes aus rein
politischen Gründen inszeniert . Die Landbündler wollen
keine sozial und kulturell leistungsfähigen Gemeinden , und sie
fürchten vor allen Dingen den Einfluß der Arbeiterschaft dank der
starken aktiven kommunalpolitischen Betätigung der Arbeiteroer -
treter . So wird in Thüringen die Losung des Ordnungsbundes zur
Wirklichkeit : „ Vernunft ist Unsinn . "

Gärung in Bulgarien .
Aus Sofia wird uns geschrieben :
Das Regime Stambuliskis in Bulgarien wurde im Juni

v. I . überraschend schnell durch einen Putsch der Militäriiga gestürzt ,
die der Mittelpartei , geführt von der Gruppe des Professors Alexan -
der Z a n k o w , zur Regierung verhalf . Es zeigte sich aber bald ,
daß die Opposition gegen das neue Kabinett ebenfalls rasch wuchs .
Sehr bald schieden die Sozialdemokraten aus der Regie -
rungskoalition aus , weil sie sich mit der Politik des Ministeriums
nicht einverstanden erklären konnten . Als dann im Herbst des ver -

gangenen Jahres ein großer Kommunistenaufstand ausbrach , macht «
die Regierung diesem Treiben mit junkerlicher Grausamkeit ein Ende .
Mit allen Mitteln versuchten sie in den folgenden Monaten , die

kommunistische Bewegung zu unterdrücken und auszurotten . Das

gelang ihr nicht . Die verbotene Partei und Fraktion tat sich unter
neuem Namen auf und ließ sich sogar teilweise von der Absicht leiten ,
wirkliche parlamentarisch « Arbeit zu leisten .

Angesichts dieser Vorgänge muß man sich zunächst die Frage
vorlegen , aus welchen Gründen in Bulgarien die k o m m u. -
nistische Bewegung überhaupt so mächtig werden konnte .
Denn an sich ist es immerhin erstaunlich , daß in einem Lande , das

zu 80 Proz . agrarisch ist , dabei aber keinen Großgrundbesitz , also
auch keine ausgebeuteten Landarbeiter kennt und verschwindend
wenig Industrie hat , die kommunistische Partei so große Masten an
sich zu ziehen vermochte . Die skrupellose kommunistische Propaganda
wirkte aber tatsächlich gerade auf di « ungelernten Arbeiter der
Tabakindustrie , einen großen Teil der Eisenbahner und die radikal
eingestellte Arbeiterschaft der Metallindustrie . Daneben stehen viele ,
recht einflußreiche Dorfschullehrer im Bann der Moskauer Lehren .
Dazu kommen die zahlreichen Elements , die ohne Beruf und be -

stimmte Tätigkeit vagabundierend das Land durchziehen und für
deren Landsknechttum die bolschewistische Lehre eine willkommene

Bemäntelung ist . Vor allem hat aber natürlich die kritische Wirt -

schaftslag « des Landes den Kommunisten das Wasser auf die Mühlen
geleitet .

Seit einiger Zeit wird die Bevölkerung allerorten beunruhigt
durch Banden , die als „ Zellen " der kommunistischen Bewegung auf
dem Balkan überall Unruhe zu verbreiten suchen , aber auch vor
Uebersällen , Erpressungen und Beraubunaen nicht zurückschrecken .
Darüber hinaus gibt es freilich sowohl innerhalb des Landes , wie
vor allem bei den Nachbarstaaten genug Leute , die aus bestimmten
inner - oder außenpolitischen Gründen die allgemeine politische
Spannung noch zu verschlimmern und di « kommunistische Ge -

fahr noch über ihre wirkliche Bedeutung hinaus zu übertreiben

suchen . Die Folge sind milde Gerüchte und zahlreiche aufgebauscht «
Nachrichten , die in die Welt hinausposaunt werden .

Unruhe in Italien .
Die Opposition zum Kampfe entschlossen .

Rom , 20. August . ( Eigener Drahibericht . ) Die Auffindung der

Leiche Matteottis hat die Kampfstimmung der Opposition
gegen die Regierung verschärft . Nach dem „ Monde " erklärte Genosse
T u r a t i , daß die Mitglieder der Opposition , durch die schrecklichen
Verstümmelungen Matteottis in ihrem Willen gefestigt worden sind ,
jeden Widerstand zu leisten und im Kampfe gegen das System nicht
nochzulassen , solange die Möglichkeit ähnlicher Verbrechen sortbesM ) «.
Der Abgeordnete Baldes ! , der der Feststellung der Identität der

Leiche Matteottis beiwohnte , sagte , daß nicht die Mörder die Leiche
vergraben haben , sondern faschistische Komplizen , die nach vollbrachter
Tat den Körper beseitigten , um die Täter zu decken .

Matteottis Heimkehr .

Rom , 20. August . ( EP . ) Die Bevölkerung von Fraita
P o lesin o, dem Heimoton Mattet ttis . hatte in aller Eile den

Empfang der Leiche des Ermordeten vorbereitet . Heute sind aus

ganz Italien zahlreiche Sozialisten und Freunde eingetroffen . Die
nlte Mutter Matteottis hat ihr Heim für die Aufbewahrung der

Leiche vorbereitet . Die Oppositionsblätter sind der Ansicht , die Regie -
rung Hab « die nächtliche Ueberführung der Leiche absichtlich
angeordnet , um politische Kundgebungen zu vermeiden .

Aufruf der Opposition .

Rom , 20. August . ( WTB . ) Das Komitee der Opposition ? -

Parteien hat einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen , in dem es
u. a. heißt , daß die Seele des Volkes der Leiche Matteottis

auf ihrer Trauersohrt in die Heimat folge , und in dem beklagt wird ,

daß dem Toten die letzten Ehren der Hauptstadt nicht erwiesen
werden könnten . Die Freunde des Verstorbenen feie » in ihrem

Kampfe um ein neues Ideal bereichert worden . Sie seien von
dem Wunsche beseelt , die letzten Gedanken des Ermordeten zu ver -

wirklichen .
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verwanölung öer UeberfiunAen .

In jedem Betriebe , dem größten wie dem kleinsten , kommt es

mehr oder minder häufig vor , daß besonders eilige Ar -

beiten zu verrichten sind , die im Rahmen der geltenden Arbeits -

zeit nicht rechtzeitig fertig würden . Man hilft sich in solchen aus -

nohmsweisen Fällen mit U e b e r st u n den , mit Längsrarbeit .
Die Bereitwilligkeit der Arbeitnehmer , in solchen Fällen länger zu
arbeiten , lieberstunden zu machen , ist vielfach in grober Weise
m i ß b r a u 6) t worden . Es kann sehr wohl vorkommen , daß trotz
kurz zuvor erfolgten Arbeiterentlassungen sich einmal Ueberstunden
notwendig machen . Ein Unfug ober ist es , trotz genügender
Aufträge einen Teil der Arbeiter zu entlasten , unbesetzte
Arbeitsplätze leer zu lassen und von den im Betriebe
verbliebenen Arbeitern immer wieder Ueberstunden zu
fordern . Die Arbeiter wissen sehr wohl zu unterscheiden zwischen
notwendigen und vermeidlichen Ueberstunden . Und wenn sie in

diesem oder jenem Falle die Leistung von Ueberstunden verweigern ,
so nb ? deshalb , weil es ihnen das Solidaritätsgefühl
mit den auf die Straße gesetzten , arbeitslosen Arbeitsgenvssen ge¬
bietst .

Die Gewerkschaften müssen im allgemeinen die Leistung
von Ueberstunden zulassen . Wenn sie als Vertreter der Arbeiter

durchfetzten , daß diese Ueberstunden etwas höher ent -

lohnt werden müssen als die regulären Arbeitsstunden , so gs -
schieht es einmal aus dem Grunde , weil den zu Ueberstunden her -
angezogenen Arbeitern dadurch besondere Ausgaben für
Esten und Trinken entstehen , zumal in unvorhergesehenen Fällen ,
weil a us nahmsweise Arbeiten auch eine ausnahms -
weise Bezahlung erfordern , und schließlich deshalb , um die
Ueberstunden zu begrenzen . Muß der einzelne Unter -

nehmer die Ueberstunden nicht bester bezahlen als die gewöhnlichen
Arbeiisstunden , dann kann er , je nach Laune , Ueberstunden fordern ,
ohne daß solche unbedingt notwendig sind . Es gäbe für ihn kein «
anders Hemmung als der Widerstand der Arbeiter , der sich jedoch
nicht immer geltend machen kann oder aber zu unnützen Disferen -
zen führt . Der Lohnaufschlag für Ueberstunden veranlaßt den
Unternehmer , solche nur dann anzuordnen , wenn sie tat -

sächlich notwendig sind . Ein Verlust erwächst dem Unter -
nehmer aus der gelegenilichen Ueberstundenbezahlung nicht , weil
er besonders eilige Arbeiten von vornherein entsprechend berechnet .
Eine ungünstige Nebenwirkung hat der Ueberstundenaufschlag inso -
fern , als er für undisziplinierte , selbstsüchtige Elemente unter den
Arbeitern « inen gewissen Anreiz bietet , allzu bereitwillig Ueber -
stunden zu machen . Die meisten Tarifverträge zeigten , daß auch
die Unternehmer die besondere Bezahlung von Ueberstunden
anerkannten .

Auch darin ist ein Wandel eingetreten . Die Vereinigung der
Arbeitgebcrverbände erklärt in der von ihr aufgeworfenen Arbeits -
zeitfrage , es beständen weitgehende Meinungsverschiedenheiten auch
darüber ,

, . ob für die über acht Stunden täglich geleistete Arbeitszeit
U e�b e r st u n d e n z u s ch l ä g e zu zahlen sind , wie dies bei der
während des fchsinatifchen Achtstundentages üblich gewesenen
Tarifpoliiik der Fall war . "

Der hier aufge - worfenen Frage folgt unmittelbar eine Erklä -
rung , die aller in dieser Schrift so reichlich gebotenen

Unverschämtheit der ArbeitgeberverbSnde
die Krone aufsetzt . Man kann sich kaum «ine zymschere Derhöh -
nung der um ihren Achiswndentog geprellten Arbeiter vorstellen ,
als st « im folgenden Satz zum Ausdruck kommt :

„ Die Arbeitszeilverlängerung bedeute ! bei der
von den Arbeitgebern bewilligten Bezahlung der Mehrarbeits¬
stunden nach dem einfachen Stundenlohn an sich schon eine Cr -
höhung des Reallahns der Arbeilerichast .

Diese Erhöhung ist süi - den Betrieb erträglich , weil . ihr pro -
duktive Arbeit gegenübersteht ( ! ) . "

Und nun werden wir in bemerkenswerter Offenheit darüber
belehrt , was eigentlich der Zweck der Uebung ist :

„ Der Zweck der Produktionsverbilligung durch die Arbeits -
Zeitverlängerung ist nur bei Verminderung der unproduktiven
Kosten und bei Vermeidung an sich entbehrlicher Lohnkosten zu
erreichen . Vor dem Krieg war ein Ueberstundenzuschlag für eine
über acht Stunden täglich hinausgehende Arbeitsleistung nicht
üblich und diese im allgemeinen selbst dann oder in geringerem
Ausmaße , wenn etwa schon damals eins kürzere Arbeitszeit ' tarif -�
lich vereinbart war . Im Streben nach Verringerung
ihrer Gestehungskosten müssen die Arbeitgeber
die Forderung nach Ueber st undenzuschlägen
ablehnen und glauben dies auch bei den geltenden Lohnsätzen
ohne Unbilligkeit gegenüber der Arbeiterschaft tun zu können . "

Davon ausgehend , daß die Gewerkschaften im allgemeinen
25 Proz . Ueberstundenzuschlag fordern , wird behauptet , Laß eine
allgemeine Bewilligung dieser Forderung für 10 Millionen Arbeiter
bei den geltenden Durchschnittslöhnen ein « täglickze Mehrbelastung
des Lohnkontos „ der deutschen Wirtschaft " um etwa 2,3 Millionen
Goldmark erfordern werde . Das Ausland wolle der deutschen
Industrie auch noch diese Mehrbelastung auferlegt sehen (! ) , was
aber für die deutsche Arbeitgeberschaft um so mehr ein Grund sei ,
von ihren Arbeitern in dieser Zuschlogsfrage ein
Nachgehenzuverlangen .

„ Auch die Gewerkschaften sollten sich damit um so eher ob -
finden , als die grundsätzliche Anerkennung des normalen Acht -
ftundentages ( ! ) in den Tarifverträgen durch die Arbeitgeber
ihrem dogmatischen Standpunkt in der Arbsitszeitfrage ja schon
weit genug entgegenkommt und es Leshalb einer besonderen Bs -
tonung des U e berstundsncharakters der darüber hinaus verein -
Karten und geleisteten Mehrarbeiisstunden nicht bedarf . "

Das heißt , nachdem durch Verlängerung der Arbeitszeit ( unter
„grundsätzlicher " Anerkennung des „ schematischen " und „ dogmati -
schen " Achtstundentages ) die AeberftunÄen in Mehrarhsiksstunden
verwandel ! sind , fällt auch die Ueberstundenbezahlung fort . Sie ist
für die Unternehmer entbehrlich , und bei deren weitem Entgegen -
kommen in der Lohnkürzung und der Arbeitszeitverlängerung
müssen auch die Arbeiter darauf verzichten . Da -
mit nicht „die ausländischen Konkurrenten " , „gestützt auf das

Washingtoner Abkommen " , „die deutsche Wirtschaft " auch noch mit
der Ueberstundenbezahlung belasten und so das Streben der deut -

schen Unternehmer durchkreuzen , ihre Gestehungskosten zu ver -

ringern , ihren Profit zu erhöhen .

deutsche Ingenieure für Sen Mtstunöentag .
Der gegenwärtig in Berlin tagende Bundesausschuß des Bundes

der Technischen Angestellten und Beamten nahm in eingehender

Beratung zum gegenwärtigen Stand der gesetzlichen Arbeilszeit

folgende Entschließung an :

„ Der Bundesausschuß des Buiab stimmt mit Befriedigung den

vom AsA - Bund gemeinsam mit den anderen Gewerkschaften ein -

geleiieien Maßnahme n zur Herbeiführung eines

Volksentscheides über die Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens durch Deutschland zu . Er er -
wartet von den Spitzengewerkschaften , daß sie ihre Vor -

bereiiuilgsarbeiien auf keinen Fall durch Verschleppungs -

C) c - 5»- : S Gt ' CsS 5)

1 poßaSlMMen 1
9 - - - -- - - |
g Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - ß
K wärts " im nächsten Monat keine unliebsame F

f. Anterbrechung erleidet , bitten wir unsere j|
H Postabonnenten , dasAbonnement bei dem Z

-J? zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

9. Vorwärts - Verlag G m b . H. 1

versuche durchkreuzen lasten . Die Gewerkschaften müssen
daran fe st halten , daß Sinn und Worilant des

Sachverständigen - Gntachtens keinerlei Hand -
habe bieten , um durch Ausnahmebestimmungen oder besondere

Interpretationen des Washingtoner Abkommens für die deutsche
Arbeitnehmerschaft eine gegenüber den anderen am Abkommen be -

teiligtcn Ländern längere Arbeitszeit zu rechtfertigen .
Sollte die bevorstehende Erklärung der Reichsregisrung im Reichs¬

tage durch einen derartigen Vorbehalt die Nussicht auf eine ge -
meiuschaitliche Ratifizierung durch Deuiichland , England und Frank -
reich erschweren , so ist nnverzüglick ! das deutsche Volk zu
befragen , ob es damit einverstanden ist , daß durch Verlange -
rung der Arbeitszeit in Deutschland die ganze Lost der Durch -
führung de ? Sachverständigen - GutachtenS auf die Schultern des

werktätigen Volkes gelegt wird . "

Tarifkündigung der Vauschlosser .
Die gestrige Brancbenversammlnng der Berliner Bau - , Geld -

slhrank - und Möbelschlosscr nahm Stellung zum Lobniarif und be¬
schloß nach einer kurzen DiSkustion in geheimer Abstimmung , fast
einstimmig , den bestehenden Tarif zu kündigen . Die Bauscblosier
wollen ihre Forderungen mit allen gewerkschaftlichen Mitteln durch -
setzen . _ _

Lohnforderung der Putzer .
Eine Mitgliederversammlung der Fachgruppe Putzer des Bau -

newerksbundes beschäftigte sich mit dem bisherigen Ergebnis der
Tarifverhondlungen . Dem Bericht des Fachpruppenleiters Genosten
L e m m e ist zu entnehmen , daß der am 3t . März abgelaufene
Putzeriarif bisher stillschweigend noch als Richtschnur diente . Die
Tarifvsrhandlungen vom 12. August führten zu keinem Endergebnis .
Die von den Arbeitgebern geforderten Ncrschlechterrrngcir , den
Stundenlohn von 2-Z Proz . auf 20 Proz . zu dem jeweiligen Maurer -
lobn berabzusetzen , die eFrien zu beseitigen , dafür aber die wöchent -
liche Arbeitszeit von ißM auf 48 Stunden zu verlängern usw . ,
waren für die Arbeitnehmervertretung unannehmbar . Zurzeit be -
trägt der Stundenlohn des Putzers 1,13 M. Nach den Forderungen
der Putzer soll er 1,17 M. betragen . Diese geringe Zulage lehnten
die Arbeitgeber ab .

In der . Diskussion wurde betont , daß die Berhandlunasmöglich -
leiten nicht verlegt werden sollen . Unier allen Umständen sei an der
46 stündigen Arbeitswoche festzuhalten .

Heute neue Lohnberhandluugeu im Ruhrbergbau .
TU . berichtet : Der Ze che « verband hat bekanntlich die

Lohnordnung zu Ende August unter Bezugnahme au ) die seinerzeit
gepflogenen Verhandlungen über die Löhne auf d c n s ü d -
lichen Randzechen gekündigt . Wie wir hören , finden
heute Verhandlungen zwischen dem Zechenverband und den Berg -
arheiterverbänden über die Frage der Lohnregelung auf den süd «
lichen Randzechen im Beisein des Reichs - und Staatskommissars statt .

Keine Einigung im Baugewerbe Rheinland - Wcstfskens .
Am Dienstag iand getrennte Besprechung statt zwischen dem

Reichskommissar Mehlich und den Arbeitgeher - und Arbeit -
nehmerverbändcn beS Baugewerbes , nm die Aussperrung zu be -
enden . Die Verhandlungen führten zu keinem Ergehni ? .

'

Die Scharfmacher haben den Erfolg zu buchen , daß nunmehr
auch ' die Bauunternehmer in Münster zur Aussperrung übergehen .
Damit so lasten sich die Scharfmacher vernehmen — wird mit
dem 22 . August die Aussperrung „ auch in Westfalen allgemein " .

Da § möchten die Herren ! Sie wissen aber , daß eS in Wirklich¬
keit ganz anders aussiebt mit ihrer Aktion . Sie treiben ein Spiel ,
in dem sich zeigt , wie überflüssig sie beim Bauen sind .

Die Arbeitszeit im Bergbau .
Der Verband der Bergarbeiter Dei ' ischlands hat durch Umfrage

bei seinen Bezirksleitungen den Stand der Arbeitszeit in der ersten
Hälfte des Monats Juli ermittelt . Das in der „ Bergarbeiter -
Zeitung " veröffentlichte Ergebnis zeigt die tareflichs und die
jetzige verlängerte Arbeitszeit . Die sieben stündige Schicht
unter Tage und die achtstündige Schicht über Tage ist über -
holt . Einzig und allein im Saarrevier besteht noch die tarif -
liche Arbeitszeit von 7 bzw . 7 % Stunden . Im rheinischen Braun¬
kohlenrevier und in Fichislgold ( Erzbergbau ) werden TVs bzw .
10 Stunden gearbeitet , in allen übrigen Bergwerksbetrieben dagegen
3, 81p und in zwei Fällen in Bayern 9 Stunden unter Tage .

Von der Erhebung wurden 7 97231 Arbeiter ( geschätzt
nach den zuletzt bekannten Zahlen ) erfaßt . Die tägliche Arbeitszeit
ist dargestelt ohne Pausen , jedoch einschließlich Ein - und Aus -
fahrt der Untertagearbeiter . Nach dieser Schätzung werden von der
um 1 bis 2 Stunden verlängerten Arbeitszeit 723 818 Mann be -
troffen .

„ Rund 100000 Schichten werden demnach tag -
lich im Bergbau über die normale Arbeitszeit hin -

azrs geleistet . Das sind Opfer , die die Bergarbeiter im Interef
der Volkswirtschaft bringen " — schreibt die „Bergarbeiier - Zeliung . '
und frägt : „ Welche Opfer bringen die Besitzenden im Jntew !

des deutschen Volkes ? " „| C
„ Im Bergbau wurde durch Mehrheitsabkommen _ für "

Arbeiter unier Tage zwarnichtdieFriedensarbeitsze -
so doch immerhin die achtstündige Schicht eingeführt " — Mä '

die im voraus gegebene Antwort der Arbeitgeberverbände auf 51 1 1

Frage . _

Die faschistischen Gewerkschaflen haben den Streik für �

Arbeiter der Wollfabriken in Prato ( Italien ) erklärt .

Internationaler Textilarbeiterkongreß .
Wien . 18 . August-

Im festlich geschmückten Gartensaal des Favoritener Arbeit

heims traten « m' Monrag die Vertreter von d r e i ze h n Lan d « '

zum elften internationalen Kongreß zusammen . Vertreten sind u ' »

land , Frankreich . Belgien . Italien , Deutschland , die Schweiz ,

reich , Ungarn , Holland , Dänemark , die Tschechoslowakei , dleie

zwei Organiiationen , dem Brünner und dem Reichenbergerf
band , und Polen , durch insgesamt 91 Delegierte . Schw « �
bat sein Fernbleiben mit dringenden Arbeiten daheim mtschuw�
Ueber der italienischen Delegation hängt ein schwarzumflories �
Matte ottis Als Vertreter des Internationalen Gewerkscha
bundss in Amsterdam nehmen Lei pari , als Verireier der oll «

reichifchen Gewerkschastskornimssion Sir aas , als Vertreter ,

Parteivorstandes der sozialdemokratischen Partei und des Klubs i

sozialdemokratischen Notionalräte Dr . Deutsch und ReumaN ' -

und als Vertreter der Wiener Arbeiterkammer Nowotny an �

Verhandlungen teil .
Der internationale Sekretär der Texiilarbeiler . Shaw . '

Arbeitsminister in England , schlägt als Vorsitzenden n

den ersten Tag Frühwirth ( Oesterreich ) vor . Der Vorsitz wird

wechselnd von den Vertretern der verschiedenen Länder gefW " .

Frühwirth gab zunächst seiner Freude darüber Ausdcuo -

daß der Kongreß in Wien stattfindet , wo schon einmal , im Jlw '

1908 , der Kongreß tagte . Di « österreichischen Arbeiter werden o

ses Vertrauens auch in der Zukunft gerecht werden . Dann g«««' ? .
er der verstorbenen Mitglieder , insbesondere der Genossen ! ÖanV. i
( Wien ) und G e e ( England ) : ferner gedachte er Ogdens , «>"

Mitgliedes der Exekutive ( England ) , der infolge eines Unglückssau .

an den Verhandlungen nicht ieilnehmen kann . Der Kongreß emu -

ihm einen Gruß und den Wunsch , daß er bald genesen möge .

Leiparl begrüßt « dann den Kongreß namens des Int c f

nationalen Gewerks chaftsbundss . Er feiert « uiu

lebhaftem Beifall
die inlernalionale Solidarität .

Abgeordneter Dr . Deutsch überbrachte die Grüße des Pastjj !
Vorstandes und Abgeordnetenklubs . Er wies darauf hin , daß ll�
die österreichische Arbeiterschaft in allen Stürmen die Einheit °

wahrt hat . Die Einigkeit spiegelt sich auch in dem Verhältnis o

Gewerkschaflen zu der politischen Partei wieder . Das Lerhäitn

ist das denkbar innigste . ,,
Straas sprach für die Gewerkschastskonimission : er beioiw

daß in Oesterreich die freien Gewerkschaften den Hort des Prov
tariäts bilden . Oesterreich ist aber auch stolz daraus , daß von hw
dert organisierten Arbeitern und Angestellten « inundneunzig in �

freien Gewerkschaften sind .

Nowotny sprach für die Arbeiierkammer Begrllßungsworll '
Auch er gedachte nochrnols des verstorbenen Abgeordneten Hlliuli ®
der der Schöpfer der österreichischen Arbeiterkammern und
Direktor der Wiener Arbeiterkammer war .

Dann wurde in die Tagesordnung eingegangen . Als

Punkt wurde . U
die Rusienfrage i

behandelt . j
Shaw gab Aufklärungen übe ? die Beratung dieser Fra�

auf dem letzten Kongreß in Paris im Jahre 1921 , wo ein fra�
zösijcher Delegierter auf Wunsch der Russen die Frage der Am

nahm « der Russen tu die Internationale zur Diskussion stellte . �

konnle dann aber kein Einvernehmen mit den Russen hergest «u
werden , da die Russen bis zum letzten Ialre nichts von sich hörfl|
ließen ; dann kam ein Schreiben mit dem „ Verlangen " , daß �
Frage nicht nach dem Wunsche des internationalen Sekretärs , w"
deril nach dem Wunsch « der Internationale behandelt werde . Sha ?
bemerkte dazu , daß er sich nur an die Beschlüsse des intest
nationalen Komitees halten könne und sich auch dan�
gehalten habe . Im übrigen haben sich aber die Verhältnisse seit
Zeit , wo das erstemal die Frage der Ausnahme in Beratung !ll'

zogen wurde , wesentlich geändert . ( Zustimmung . )

Roscher ( Reichenberg ) berichtete nun über die Borschläge d«?
internationalen Komitees . Die Russen haben in einer Zuschrift
die Aufnahme nachgesucht und dabei die Erklärmig abgegeben , dav

sie sich den Bestimmungen des i n t « r n a t i o n a l e >

Statuts unterwerfen . Es soll hier nicht untersticht werdest �
ob diese schriftliche Zusicherung in der Wirklichkeit zuträfe , es \c. •

auch jetzt nicht untersucht werden , ob der Beitritt der Russen «st
Vorteil oder «in Nachteil für die International « wäre . Es ist ab«'

dsc

erl�'

h
oden stehen , hergestellt werden müsse . Unser «.

nal « stellt sich die Einheitsfront als eine Front des gegcnseiiig «'
Vertrauens und der Solidarität , der gegenseitigen Hilssbereiischm
und der Aufrichtigkeit vor . Eine Eintheitsfront , bei der diese Poc '

aussetzungen nicht zutrefien , müssen wir ablehnen . Heute besteh«' '
zwischen dem Jnternationaleri Gewerkschaftsbund in Amsterdam uN«
der Roten Gewerkschafisinternationale in Moskau noch tiiP
Gegensätze . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß sich e r st d ' «

beiden Internationalen der Gewerkschaft « /
einigen müssen . Daun wird der Aufnahme der Russen niä)�
mehr im Wege stehen . Der Internat ' o- nale Gewerkschaftslongr «/
in Wien hat die Verhandlungsbereitlchofi mit der Roten Gewtt ' '
schystsinternationale ausgesprochen . Wir haben die Verpflichtuvst
solcl )« Verhandlungen nicht durch Sonderabmachungen zu störell
Das internationale Komitee hat sich daher auf folgenden Antra ! !
geeinigt :

_
Tste Ausnahme der russischen Textilarbeiter kann erst durch '

geführt werden , wenn die Einigung zwischen der Amsterdam « '
Gewerrschaftsinternationale und der Roten Gcroerkschaftsini «' '
nationale hergestellt ist und wenn der Anschluß der Roten
werksckaftsinternationale an die Amlterdamer Internationale «' '

folgt ist .

Dieser Antrag wurde ohne Debatte einstimmig ang «'
nommen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

-

V- ranIwortlich für Politik : Ernst Stenter ; Wirtscheft : Artnr Sötern " «:
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- - > Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Das Leben mußte anders sein , als er es gesehen . Eine

Frau , die ihn liebte , verriet ihn in der Not . fjütte er sie ge¬
kannt , niemals wäre es ihm zugestoßen . Was aber hatte er

von ihr gekannt ? Nur die Hüften , den Busen , ihr Fleisch ,
ihr breites Gesicht und den schwülen Hauch , den sie aus -

strömte . Woran hatte er geglaubt ? An Gott , an die Ge -

rechkigkeit , an die Regierung . Im Kriege verlor er sein
Bein . Er bekam eine Auszeichnung . Nicht einmal eine

Prothese verschafften sie ihm . Jahrelang trug er das Kreuz
mit Stolz . Seine Lizenz , die Kurbel eines Leierkastens in

den Höfen zu drehen , schien ihm höchste Belohnung . Aber die

Welt erwies sich eines Tages nicht so einfach , wie er sie in

seiner frommen Einfalt gesehen hatte . Die Regierung war

nicht gerecht . Sie verfolgte nicht nur die Raubmörder , die

Taschendiebe , die Heiden . Offenbar geschah es , daß sie sogar
einen Raubmörder auszeichnete , da sie doch Andreas , den

Frommen , ins Gefängnis schloß, obwohl er sie verehrte . So

ähnlich handelte Gott : er irrte sich. War Gott noch Gott ,

wenn er sich irrte ? . . . . , . . .
Jeden Morgen gingen die Insassen dieses Hauses im Hof

spazieren . Der " Hofwar dicht gepflastert , von kleinen Ziegel -
steinchen war der Boden bedeckt und man sah kein Stückchen
Staub , kein Stückchen Erde . Als ein großes Ereignis galt

eine Henne , die oft im Hof erschien . Hundertvierundfünfzig

Sträflinge wallten , einer hinter dem andern , mit gesenkten

Köpfen immer in der Richtung von rechts nach links , immer

an den vier Wänden entlang . In der Mitte gingen die

weißbraun gesprenkelte Henne und der Aufseher , der ein

Rohrstäbchen in der Hand schwang und einen Revolver an

der Hüfte trug . Am linken A- rmel trugen die Gefangenen

ihre schwarze Nummer . Der Zug begann mit eins und endete

mit einhundertoicrundfechzig . Viermal gingen sie das Quadral

des Hofes ab . Dann war die Stunde um . Sie sprachen n, cht

miteinander . Sie sahen sehnsüchtig nach der Henne . Einer

lächelte manchmal . Der dreiundsiebzigste war Andreas Pum .

Einmal erblickte er - m Hof ein Stückchen Zeitungspapier .
Der Aufseher sah gerade in die entgegengesetzte Richtung .

Andreas hob es auf und barg es in der Hand Er war sehr

neugierig . . Es war , als würde in ssiner �elle ein Mensch

erscheinen , um mit ihm zu sprechen . Vielleicht , ja , wahr -

scheinlich enthielt dieses Stückchen Papier eine lustige oder

eine merkwürdige Geschichke . Er zerknüllte es in der Hand
und hielt es zwischen zwei Fingern . So konnte er oorschrists -
mäßig die Hände an der Hosennaht halten . Der Weg erschien

ihm lang , die Stunde unendlich , der Hof grausam gewachsen .
Endlich ertönte der Pfiff des Aufsehers . Andreas kam in die

Zelle und wartete , bis sich seine Augen an die Dunkelheit ge -
wöhnten . Dann entfaltete er das Papier , rückte die Bank

zum Fenster und setzte sich. Er las :

„ Personalien . "
Als Verlobte empfehlen sich Fräulein Elsbeth Waldeck ,

die Tochter von Prof . Leopold Waldeck und Dr . med . Edwin

Aronowsky . Fräulein Hildegard Goldschmidt und Dr . jur .

Siegfried Türkei , Fräulein Erna Walter und Herr Willi

Reizenbaum . Der Bankdirektor Willibald Rowolsky und

Frau Martha Maria , geb . Zadik . zeigen hocherfreut die Ge -

burt eines Sohnes an . Frau Hedwig Kalischer , geb . Golden -

ring , betrauert das Hinscheiden ihres Gatten Leopold
Kalischer , Mitinhaber der Firma König , Schrumm u.

Kalischer , Vorsitzender des Auffichtsrates der Gemeinschast
der Chemikalienhändler A. - G. , der nach schwerem Leiden im

62 . Lebensjahre gestorben ist. Herr Johann Kotz zeigt das

Ableben seiner Gattin Frau Helene Kotz an . Bergwerks -
direktor Bergassessor Harald Kreuth gibt Nachricht vom Tod

seines Vaters Sigismund Johann Kreuth . Im 77 . Lebens -

jähre verschied nach langem Leiden der Geheime Sanitätsrat

Dr . med . Max Treitel .
Andreas wendete das Papier und las auf der Rückseite :
„ Wenn das zutrifft , so versteht man jetzt , warum in den

letzten Tagen die Poincarä - Presse den Sachverständigen -
bericht so geflissentlich als pro - französisch gepriesen hat —

um ihren Herrn zu decken . Daily Mail , aus Paris direkt

unterrichtet , zählt in bestimmter Form - - "

Hier brach das Papier ab .

Andreas Pum versuchte , sich die Menschen vorzustellen ,
von deren Leben er die wichtigsten Abschnitte erfahren hatte .
Fräulein Elsbeth Waldeck war blond ' und vornehm , die

Tochter eines Professors , die Braut eines Arztes . Der Doktor

Siegfried Türkei war vielleicht ein Rechtsanwalt und es wäre

nicht von Schaden , seine Bekanntschaft zu machen . Vielleicht

geriet man überhaupt nicht ins Gefängnis , wenn nian mit

dem Rechtsanwalt Türkei bekannt war . Ja , es war so : alle ,
deren Namen auf diesem Stückchen Zeitungspapier standen ,
mußten miteinander befreundet sein . Der Doktor Aronowsky

behandelte die Frau Martha Maria , geborene Zadik , und

der Bergasiessor Harald Kreuth lieh sich Geld vom Bank -

direktor Willibald Rowolsky . Diesen vertrat der Rechtsanwalt
Türkei bei Gericht und der Rechtsanwalt Türkei macht dem

Herrn Johann Kotz einen Kondolenzbesuch . Die Namen

sprangen selbständig aus den Zeilen und verbanden sich
wechselweise . Da hüpfte der Sanitätsrat zum Assessor und

dieser zum Rechtsanwalt . Die Namen waren lebendig . Sie

Oie�ppnosephantasienüesZVanzigjährigen
Tchtvere Beschuldignngcn gegen den Rnhlsdorfer Pfarrer .

Die mysteriöse Angelegenheit , in deren Mittelpunkt , wie bereits
mitgeteilt , der Pfarrer Barth aus Ruhlsdorf bei Bernau stand ,
beschäftigte gestern die erste Ferienstrafkammer des Landgerichts l 1 1
unter Borsitz von Landgerichtsdirektor Dransfeld . Der A n g c -

klagte ist der 2vjährige Schneider Ernst Kain aus Ruhlsdorf
bei Bernau , der im Frühjahr wegen Unterschlagung , fortgesetzter
Anstiftung zum Diebstahl , fortgesetzter Hehlerei und Berlcumdung
zu cirrer Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis und 1000 M. Geld¬
strafe als Buße an den Nebenkläger Pfarrer Barth aus Ruhlsdorf
vom Schöffengericht Pankow verurteilt worden war .

Kain war Anfang des Jahres 1922 mit dem damals Itzjährigen
Walter Heine bekannt geworden und hotte ihn veranlaßt , Geld an -
geblich zu einem spiritistischen Der ein zu spenden . Spater erpreßte
er von dem unerfahrenen jungen Mann fortgesetzt größere Summen .
angeblich für den Berein . Dann mutzte Heine seinen Eltern Lebens¬
mittel « rtwenden , die der Angeklagte natürlich zu Geld machte ,
ebenso mutzte er 4S0 M. in Silber stehlen . Schließlich wurde
Kain verhaftet und nach Ruhlsdorf in die Polizei -
gefängniszelle eingeliefert . Tags darauf fand man ihn
im festen Schlaf auf seiner Pritsche liegen , aus dem er
erst nach drei Tagen erwachte . In der gestrigen
Berufungsverhandlpng blieb der Angeklagte bei seinen bisherigen
Angaben und gab an , daß er von dem Pfarrer Barth zu all den
Vergehen und Verbrechen angestiftet worden fei . Er schilderte ,
daß er dem Pfarrer Barth oft in der Nacht zwischen 12 und 2 Uhr
die Pakete , die ihm Walter Heine gegeben , überbracht habe . Um
diese Zeit hätte ihn der Pfarrer in Schlafrock und Pantoffeln an
der Tür erwartet und ihn in das Studierzimmer geführt . Stets
hätten auf einem Tische zwei Likörgläfer mit einer ihm unbekannten
Flüssigkeit gestanden , von denen er eines habe austrinken müssen .
Dann habe der Pfarrer einen blauen , zusammenklappbaren Deckel
mit mystischen Schriftzeichen vor sich hingelegt , sei hinter seinen
Stuhl getreten und habe ihm dann , unverständliche Worte mur -
melnd , über Stirn und Arme gestrichen . Hierauf sei er in einen
tiefen Schlaf gefallen . Nun gab der Angeklagte eine Erklänmg
hierzu ab . Als er sich in der Polizeigefängiiiszelle befand , sei um
8 Uhr abends der Pfarrer Barth in feine Zelle ge -
kommen , — ein Ding der Unmöglichkeit , da die Zelle verschlossen
war . Er aber , Kain , habe den Pfarrer ganz deutlich gesehen und
gehört , wie jener folgende Worte sprach : „Jetzt ist die Sache heraus ,
ich bin verraten . Jetzt mußt Du 70 Stunden schlafen , wenn Du
daraus wieder erwachst , dann habe ich keine Kraft mehr , da ich zu
viel Haare verloren habe . " Der Pfarrer hätte gehofft , daß er , Kain ,
bei diesem langen Schlaf in das Jenseits hinüber schlummern werd " .
Der Angeklagte will auch mehrere Male ein inzwischen verstorbenes
junges Machen , namens Pitfch , bei seinen nächtlichen Besuchen
im Studierzimmer gesehen haben . Das Mädchen habe laut Wim -
mernd gefesselt und unbekleidet auf dem Fußboden gelegen . Es
kommt dann zur Sprache , daß der Angeklagte schon mehrmals der¬
artig « Anfälle von totenähnlichen : Schlaf gehabt habe . Den Angaben
des Angeklagten gegenüber erklärte dann der als Nebenkläger zu -
gelassene Pfarrer Barth , ein S8jähriger . daß er nach der Ein -
fegnung des Kain niemals Beziehungen zu dem A « g c -

klagten oder zu dessen Familie unterhalten Hab«, die über das
pfarrcmtliche Wirken hinausgingen . Was die einzelnen Bcfchuidi -
gungen anbelange , so erklärte der 34 Jahre am Orte tätige Pfarrer ,
so habe er überhaupt keine Fähigkeit und keine Kenntnis zu in
Hypnotisieren . Er habe weder innerhalb noch außerhalb
seiner Gemeinde jemals hypnotische Experiment « vorgenonünen und
jemanden hypnotisiert . Er sei im Gegenteil ein entschiedener
Gegner der Hypnose . Was die Vorgänge mit dem Fräulein
Pitfch anbelange , so sei er an dem fraglichen Tage , an dem Kain sie
gesehen haben wolle , gar nicht zu Hause gewesen . Im Laufe der
weiteren Zeugenvernehmung trat ledhaft in Erscheinung , daß in
dem Dorfe Leute mehrmals gesagt hätten , sie seien überzeugt , daß
dem Pfarrer derartiges znzutrauer » sei . Nachdem sodann Pcrst -
Barth , der zunächst unbeeidigt geblieb ' n war , seine Aussage d u r ch
Eid bekräftigt hatte , kamen die medizinischen S a ch -
o e r st ä n d i g e n zu Wort . Fast einstimmig kamen die Sachver -

Grönung auf öew
Im Polizeipräsidium berichtete vor einigen Tagen der

Regienngsdirektor Mösle über die Verkehrsregelung in Groß -
ftädten Nordamerikas und über die Anwendung amerikani -
scher Maßnahmen auf Berlin . ( Vgl . „ Vorwärts " Nr . 384
und 386 . ) Wir geben jetzt eine bildliche Darstellung der zunächst für
den Potsdamer Platz geplanten Verkehrsregelung und des auf ihm
zu errichtenden Verkehrsturms Der Grundgedanke ist , Zwangs .
wege für die Fuhrwerke und für die Fußgänger zu
schaffen , was durch fünf in der Richtung Budapester Straße — König -
Lrätzer Straß « angeordnete Inseln erreicht werden soll . Von dem
Berkehrsturm aus , der auf der Mitt «linfel steht , regelt ein Polizei -
beamter den Wagenverkehr , indem er abwechselnd die Richtung Buda -
pester Straße — Könizgrätzer Straße oder die Richtung Leipziger
Straße — Potsdamer Straß « durch dos Signal „ grün " freigibt oder
durch das Signal . rot " sperrt .

ver Verkehrsturm .
Der Turm hat nach den fünf auf den Platz einmündenden

Straßen hin fünf Seiten , von denen das Mid drei zeigt . Man steht

hinter dem Fenster den regelnden Polizeibeamten , über dem Fenster

die durch Schaltung zu beleuchtenden Signale „ grün " , „ weiß " , . rot ",
unten ein « Uhr .

Potsdamer Platz .

ver potsüamer Platz .
Der Verkehr auf dem Potsdamer Platz ist dargestellt zu einem

Zeitpunkt , wo durch das Signal „ grün für Leipziger Straße und Pots -
damer Straße die Fahrt freigegeben und durch „rot " für Budapester
Straße und Königgräßer Straße die Fahrt gesperrt ist . kFür Bellevue -

straße ist künftig die Einfahrt zum Potsdamer Platz überhaupt ver -
boten und nur noch die Ausfahrt von ihm gestattet . ) In der Buda -
pester und der Königgrötzer Straße müssen in diesem Augenblick
die Fuhrwerke vor den weihen Strichen halten ,
zwischen denen die Fußgänger über die Dämme schreiten . Gleich¬
zeitig darf aus der Leipziger und der Potsdam « ? Straße der Wagen -
verkehr über die diese Straßen durchquerenden weißen Striche hin -
wegfiuten , und einsichtige Fußgänger warten auf den Bürgersteigen
bis zur Umfchattung .

nahmen menschliche Gestalten an . Andreas Pum blickte auf
das bedruckte Papier , wie in ein Zimmer , in dem sich alle

diese Menschen befanden und herumgingen und miteinander

sprachen .

Dieses Bild bewegte ihn . Er stellte sich die Gesellschaft
sehr glänzend vor . Es schien ihm , daß er hinter das Ge -

heimnis der Welt gekommen war . Er glaubte zu wissen , daß
er in der Zelle saß , weil er keinen von diesen Verlobten , Ge -
borenen und Verstorbenen kannte . Weshalb stand es nicht
gedruckt , daß Herr Andreas Pum , Lizenzinhaber , nach unge -
rechter Behandlung und ohne gehört zu werden , zu sechs
Wochen verurteilt war ?

1ö .

Das kränkte Andreas Pum Andreas empfand die Be -

schämung zurückgesetzter Menschen , die sich auf eine Karriere
vorbereitet hatten . Daß man gerade ihn eingesperrt hatte ,
daß man gerade ihn zum Heidentum zwang , war eine Unge -
rechtigkeit , grausam , unentschuldbar und verbrecherisch . Wie

lange war es denn überhaupt her , daß er , fast mit der Würde
eines Beamten , jedenfalls aber mit dem goktesfürchtigen Sinn
eines Priesters , die Lizenz in der Tasche , an einer belebte ? !

Straßenecke die Nationalhymne spielte und die Leute zur
Vaterlandsliebe fast ebenso sehr anspornte wie zur Wohltätig -
keit ? Daß ein Schutzmann auf ihn zuschritt und sich , respeit -
voll grüßend , wieder entfernte , weil er die Berechtigung
Andreas Pums , die Nationalhymne zu spielen , anerkennen

mußte ?
Was war denn eigentlich geschehen ? Wie konnte sich

die Welt so schnell geändert haben ?

Ach! sie hatte sich gar nicht geändert ! Immer war sie
so gewesen ! Nur , wenn wir ganz besonderes Glück haben ,
werden wir nicht eingesperrt . Aber unser Schicksal ist es ,
Anstoß zu erregen und im Gestrüpp der willkürlich wuchern -
den Gesetze zu stolpern . Wie Spinnen sitzen die Behörden ,
lauernd in den feinmaschigen Geweben der Verordnungen .
und es ist nur eine Frage der Zeit , wann wir ihnen anheim -
fallen . Und es ist nicht genug daran , daß wir einmal ein
Bein verloren haben . Wir müssen unser Leben verlieren . Die
Regierung , wie wir sie jetzt erkannt haben , ist nicht mehr
etwas Fernes , hoch über uns Befindliches . Sie hat alle
irdischen Schwächen und keinen ' Kontakt mit Gott . Wir stoben
vor allem gesehen , daß sie durchaus nicht eine einheitliche
Macht -st . Sie gliedert sich in Polizei und Gericht und , wer
weiß noch wie viele Ministerien . Der Kriegsminister mag
jemandem eine Auszeichnung verleihen und die Polizei snerrt
ihn dennoch ein . Das Gericht mag ihn vorladen und der
Herr Kommissär tut es auch . So wurde mancher gottlos , ein
Heide und ein Anarchist . ( Fortsetzung folgt . )



stäiidigcll zu dem Ergebnis , daß die Schlafzustände des Angeklagten
als durch seelische Einwirkungen hcroorg >. ' rufene D ä m m e r -

zustände anzusehen feien und die Hypnose für ausge -
schlössen hielten . Insbesondere wies Mcd . - Rat Dr . Störmer

daraus hin , daß hier ein klassischer Fall von einem derartigen

Tämmerzuktand vorliege und daß jegliche Hypnose fehle . Geh .
San . - Rat Dr . Moll hielt seinerseits den Zustand für einen solchen
der L e t h a r g i e und führte aus , daß er keinerlei Anlaß habe , an -

zunehmen , daß die Handlungen des Angeklagten durch Hypnose be -

dingt worden , oder auch durch eine abnorme Beeinflussung seitens
des Pfarrers hervorgerufen worden seien . Andererseits habe er
keinen Anlaß , die Echtheit des 70stündigen Schlafes anzuzweifeln .

Auch spreche nichts gegen ein « verminderte Zurechnungsfähigkeil
des Angeklagten .

Das Gericht kam zu dem Ergebnis , daß von einer hypuo -

tischen Beeinflussung des Angeklagten keine

Rede fein kann . Es verurteilte den Angeklagten wegen ver¬

leumderischer Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis und setzte die

Gesamtstrafe auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis
unter Anr . chnung von zwei Monaten Unterstichrmigshoft fest .

Sie Same aus üen »besten streifen� .
Eine hochflaplerin , die ihre Leute kennt .

Wie leicht es heute in Deutschland noch ist , die glühende Sehn -

sucht gewisser Leute nach Umgang mit den sogenannten . besten

adligen Kreisen " in klingende Münze umzusetzen , lehrt wieder ein -

mal der Fall einer Hochstaplerin , die von der Berliner Kriminal -

pvlizei gesucht wird .
Die Schwindlerin lebte in Halle unter dem Namen einer

geschiedenen Hauptmannfrau Annemarie o. Suckow in der Pension
einer Frau v. S. Ein Student aus Essen besuchte sie täglich und
leistete ihr Ritterdienste . Da sie in Gesellschaftskreisen ein - und aus -
ging , schenkte ihr die Pensionswirtin völliges Vertrauen . Als Frau
v. S . einige Tage oerreisen mußte , räumte die Schwindlerin in
deren Wohnung gründlich auf . Sie erbrach Komoden und Schränke
und stahl ini ganzen für 15000 Mark Schmucksachen .
Mt diesen Wcrtobjekten flüchtete sie , wie einwandfrei festgestellt
werden konnte , nach Berlin . Die Beut « bestand hauptsächlich aus
goldenen Armbändern , mit Brillanten verzierten Busennadeln und
einem altertümlichen , mit Perlen � und Rubinen geschmückten
Medaillon . Wie fetzt festgestellt wurde , hat diese Gaunerin schon
viele derartige Streiche auf dem Gewissen . Besonders in Stettin
hat sie vor ungefähr einem Jahre reiche Beute gemacht . Hier gab
sie sich als eine Frau v. Likfeld « aus , o«b. v. Brodenhauscn aus
Königsberg . Sie näherte sich hier Herren , erzählte diesen von ihrem
großen Gut in Ostpreußen , auf dem sie so allein « säße und mochte
ihnen Hossnung , einst Herren auf einem sürstlichen Besitze an Seiten
einer - schönen Frau zu sein . Auf dies « Hoffnung hin liehen die
Dumme » der reichen Gutsbesitzerin erhebliche Beträge , die dann
gewöhnlich verschwand um einen andern in ihren Netzen zu sangen .
Einem schickt « sie einen Wertbrief über 2000 Goldmark zurück . Als
er ihn aufmachte , fand er nur einen leeren Briefumschlag und
darin ihre Visitenkart « vor . Die berliner Kriminalpolizei konnte
nun feststellen , daß diese Schwindlerin eine e h c m n l i g e Schnei -
derin , Annemarie L i k geb . Heinrich ist . Sie ist eine
hübsche , ungefähr 1,00 Meter groß « schlanke Person , von 28 Iahren ,
mit auffallendem hellblonden Haar . Wahrscheinlich ist sie i d e n -
tisch mit der Heiratsschwindlerin und Hochstaplerin , die sich
Lang - Langheim geb . Gräfin v. d. Schuienburg nannte . Mel¬
dungen über das Auftreten der Gaunerin nimmt unter Hinweis
auf die Belohnimg von 500 M. Kriminalkommissar Dr . Riemann ,
Zimmer 83 a im Polizeipräsidium emgegen .

Zwei Personen durch Gas getötet .
Die Steglitzer Feuerwehr wurde ain Mittwoch nachmittag nach

der Sedanslr . 20 alarmiert . Tort hatte sich intensiver GaS «

gcruch bemerkbar gemacht . Beim Eindringen in die Wohnung des
Kaufmanns Emil Cohn fand man dessen Ehefrau und deren
Sohn sowie eine ältere Frau Gilda bewußtlos in der
Küche und Schlafzimmer vor . Sofort von der Feuerwehr mit
mehrere » Sauerstoffapparaten angestellte längere Wiederbelebung ? -
versuche waren nur bei der Frau Gilda von Erfolg . Hinzugezogene
Aerzte konnten den Tod der Frau Cohn und ihres
Sohnes f e st st e l l e n. Da sich die Ursache der Gasvergiftungen
nicht ermitteln ließ , wurden die beiden Leichen beschlagnahmt .

Falsche Rentenbankscheinc .
Seit der Einziehung der meisten Notgeldscheine hat sich ein

deutlicher Rückgang der Fälschungen von Papiergeld gezeigt . Die
neuen von der Reichsbanl ausgegebenen Notentypen machen ebenso
wie die Rcntenbanlnoten wegen ihrer sorgfältigen Druck -

ausführung den Fälschern offenbar erhebliche Schwie -
r i g I e i t e n. Immerhin sind auch von den Rentenbankuoteu in
verschiedenen Gegenden des Reiches Fälschungen der Scheine
zn 1, 5, 10 und vereinzelt auch zu 50 M. aufgetaucht . Diese Fäl -
fchungen echter Scheine sind bei einiger Aufmerksamkeit schon daran
zu erkennen , daß entweder das K r e u z - R i n g - W a fs e r zeichen
der echten Scheine gar nicht oder nur durch Deckfarbe oder Fett -
druck unvollkommen nachgeahmt aufweisen oder ein anderes Waffer -
zeicheumuster tragen als die echten Scheine . Hält man die echten
Scheins gegen das Licht , so ist das Wasserzeichen ( Kreuz -
Ring ) klar und gleichmäßig gut auf dem ganzen Schein
sichtbar . Die bei den echten Rentenbankfcheinen von 2 bis 1000
Renten - Mark in das Papier eingebetteten Pflanzenfasern find bei
den Falschscheinen gewöhnlich durch Striche mit Tinte oder Farbe
oder durch aufgeklebte Fasern vorgetäuscht , die bei Berührung mit
einer Rädel von der Klebmaff « glasartig abspringen , während die
echten Faseru im Papierstoff hasten . Wie die Reichsbank
so zahlt auch die Deutsche Rentenbanl Belohnungen im Be -
trage bis zu 1000 Goldmark im Einzelfall . Jede Polizeistation
nimmt solche Mitteilungen , die auf Wunsch streng vertraulich be -
handelt werden , entgegen .

_ _ _

Zum Bezirksparteitag .
Geckvffe Schlegel , dessen Name in unserem Bericht Wer

den Berliner Bezirksparteitag vom vergangenen Sonntag im Zu «
sammenhang mit der Wahl des ersten Vorsitzenden genannt war ,
macht uns darauf aufmerksam , daß die Begründung für die Ab -
lehnung seiner Kandidatur durch ihn im Bericht nicht richtig
wiedergegeben ist . Er hat durch ein Schreiben au den Bezirks -
vorstand erklärt , daß er wohl bereit wäre , unter gewissen Boraus -

setzungen die Wahl anzunehmen , daß er aber im Interesse der
Partei eS für notwendig halte , wenn die Wahl des ersten Vor »
fitzenden möglichst einstimmig oder mindestens mit einer
möglichst großen Mehrheit erfolge . Da eine Wahl mit knapper
Majorität nur Unstimmigkeiten hervorrufen würde , habe er d e S -
halb gebeten , von seiner Person Abstand zu nehmen .

Die Gasvreise in Seutschen Städten .

Aus einer Rundfrage des Frankfurter Magistrats ergeben
fich zurzeit in 35 deutschen Städten folgende Gaspveife : Königs -
berg 26, Krefeld 25 , Friedberg , Saalfeld . Wetzlar 24 , Darmstadt ,
Duisburg , Würzburg 23 , Aschafsenburg . Baden - Baden , Bautzen ,
Gießen , Halle , Hanau . Höchst a. M. , Bad Nauheim , Stralsund ,
Wiesbaden 22 , Frankfurt a. M. , Kassel , Köln , Stettin 21 , Bielefeld ,
Chemnitz , Dortmund , Karlsruhe . Leipzig , München 20 , Berlin 19,
Dresden , Hamburg , Nürnberg . Osfenbach a. M. 13, Düsseidorf , Mann -

heim 17. Stuttgart 14 Pf . Man kann ohne Uebertteibung behaup -
ten , daß bei dem heutigen Stande der Technik die Preise danach in
den deutschen Großstädten zurzeit noch fast ausnahmslos vier

z u h o ch find . Als Durchfchnittsfriedenspreis kann man für das
Gas 12 bis 14 Pf . annehmen . Bei der verhältnismäßig bedeutenden

Weiterentwicklung der Technik muß es möglich fei », den Friedens¬
preis wieder zu erreichen . Zum Teil befolgen die Städte aus über -

großer Aengftlichkeit ein « noch viel zu weitgehende Thesaurierungs -
Politik . Es ist nicht notwendig , daß innerhalb weniger Monat « alles

an Erneuerungen geschafft wird , was früher in Jahrzehnten nicht

geleistet werden konnte . Bei der ungeheuren Belastung der Be -

völkcrung , denen Einkommen im realen Wert weit hinter dem Frie -
den seinkommen zurücksteht sind die Städte verpflichtet , mehr als

bisher auf die Interessen der Bevölkerung Rücksicht zu nehmen .
Immerhin liegen Anzeichen dafiir vor , daß in einer Reihe von
Städten in Bälde eine weitere Senkung des Gaspreises zn er -
warten ist . _

Anfall einer Greifio . Einen Unfall beim Absteigen von
einem Straßenbahnwagen der Linie 79 erlitt am 4. Juli , vormittags
IVVz Uhr . eine gebrechliche Greisin im 69 . Lebensjahre am Köllnischen
Fisckimarkt . Zehn Wochen bat sie aus diesem Anlaß im Kranken -

Hause zugebracht . Personen , die fich des Falles erinnern , werden

gebeten , ihre Adreffe an Witwe Kunze , Alte Jakobstr . 75 IY , mit¬

zuteilen .

Ein Kinderschänder wurde kürzlich dank der Aufmerksamkeit
einiger Hausbewohner in der JustuSstraße zn Reinickendorf ver -
haftet . Der Arbeiter Paul Sakowski aus der Wolliner Str . 14
batte hier einen Siebenjährigen überredet , mit in den Hausflur der
Jusiussir . 14 zu kommen . Dort versuchte der Unhold den Kleinen

zu mißbrauchen . Sein Geschrei lockte eine Hausbewohnerin herbei ,
die ihren Mann hinznrief . Darauf ergriff Sakowski die Flucht ,
wurde aber bald darauf in einem anderen Hanie , wo er fich ver -
steckt hatte , aufgegriffen und der Polizei übergeben .

Schwimmelflerschafken der Schußpolizei Berlin . Am Donnerstag ,
den 21 . August d. Js . , um 2 Uhr nachmittags , finden im Seebade
Mariendorf , Bnrggrafenflraße 3, die diesjährigen Schwimmeister «
schaften der Schutzpolizei Berlin statt . Oberwachtmeister Lang von
der Inspektion Zehlendorf wird in vollkommener Ausrüstung vom
7m - Brett springen . Während der Wcitkämpfe Konzert .

Leiilkebildungiavsschuß , Anl Freitag , den 22. August , 61/ , Uhr , im
Zentraljugcndbeirn , LIndcnitraße 3, 2. Hos III , Sitzung dcS erweiterten
Bildungsausschusscs . Feder . KreisbildungsauSschuß wird gebeten , zwei
Delegierte zn entlcnben . — Der BezirlsbilduugsanSichuß veranstaltet im
Winter lg2 ! /25 vier proletarische Feierstunde » im Großen
Schauspielhaus , und zwar am Sonntag , den 2l . September : »Die Frrter -
nationale ' : Sonntag , den 5. Oktober : . Feierstunde zn Ehren Toller ? - ;
Sonntag , den 9. November : . Die Nevolution - ; Freitag , den 26. Dezember :
. Weihnachtsfeier - ; außerdem vier große Festkonzerte in der
Philharmonie . Bernburger Straße : Sonntag , den 12. Oktober : Orchester -
konzert , Werke von Beethoven und Bruckner ; Sonntag , den 23. November :

Französische Kammermusik ; Sonntag , den 25. Fanuar 1925 : Internationale
Lieder und Chorgesinge ; Sonntag , den 15. März 1925 : Slawische Musik ,
Werke von Tichaikowskv und Dworak . Vier Feierstunden und vier Fest -
konzettc im Abonnement je 3,60 Goldmarl . Einz eichnungSlisten

' sür beide Veranstaltungen liegen aus bei allen AbteilungSvorfitzenden und
den Mitgliedern der KretSblldungSauSschstfle .

Freie Schnlgemeinde Ltchleriberg . Morgen . Freitag , 22, Angust , abends
7 Uhr : Vortragtali cnd in der ANIa der Mittelschule , Marktstraße .
Referent : verr Lehrer Winter , Hierzu sind alle Eltern von Lichtenberg
herzlich eingeladen .

'
Räch dem Referat freie Aussprache . Eintritt frei .

ver volkschor Südosten ( Ober - , Nlederschöneweid « und Johannisthal )
gibt heute , Donnerstag , abends T1/, Ahr m Johannisthal , Kaiscr - Wilhelm -
Platz ein öffentliches Konzert mit gemischtem und Münnerchor . Räch dem
Konzert Unterhaltung im Einsiedler w Johannisthal .

Der neue �merika - Zeppelw .
Gester « fand in FriedriKShafen eine Bsfiöhtigmrg des

für Amerika bestimmten Luftschiffes durch etwa 150 Verlreter der
deutschen und auswärtigen Presse statt . Das neue Luftschiff hat
einen GaSinhalt von 70 000 com , eine Länge von 200 m, seine
größte Durchschnittsbreite beträgt 27,6 m und seine größte Höhe
31 m. Die Füllung de ? Luftschiffes , mit der am letzten
Montag begonnen wurde , ipird 6 bis 7 Tage dauern . Mitte
nächster Woche finden die ersten , etwa zweistündigen Probefahrten
statt . Von dem Ergebnis dieser Fahrten wird der Termin sür die
weiter in AnSsicht genommenen beiden kürzeren Fahrten abhängen ,
«ach deren Gelingen eine große Probefahrt vorgenommen werden
soll , die nach Möglichkeit die großen Städte Deutsch -
l a n d s , gegebenenfalls auch Schweden berühren wird . Der
Weg der Fahrt ist von der Wetterlage abhängig . Nach dieser
großen Probefahrt wird das Luftschiff zur Ueberfübrung nach
Amerika klargemacht , die bei günstigen : Wetter voraussichtlich Mitte
September stattfinden wird . Man rechnet je nach dem Wetter mit
einer lleberfahrtSdauer von 60 bis 100 Stunden .

Ewfiurzkatastrophe bei einem Stierkampf . Im Verlaufe eines

Stierkampfes ist in B l a r t a ein Teil der Tribüne zu -
sammengebrochen . Fünf Zuschauer wurden ge -
tötet , 15 schwer und «ine größere Anzahl leicht verletzt .

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 21 . Angast

Tageseintoilnng . Vormittags 10 Uhr : Na<ArichteTi <Iionst . Be¬
kanntgabe der Kloinhandelsp reise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarktballe . Nachm . 12. 16 Uhr ; Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung dos Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Kachrichtendienst . Nachm . 2J5 Uhr : Börsenbericht .

5 . 30 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Punkkopelle ) .
7. 30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8. 10 Uhr abends :
Vortragsreihe , gehalten von Mitgliedern des Reichsgesnndheits -
amtes . IV . Vortrag : Kegierungsmodizinalrat Dr . Giulini : „ Die
Bedeutung der Krankenversicherung für die Volksgesundheit " .
9 —10 Uhr abends : Prober Abend . Mitwirkende ; Charlotte Freyer ;
Operettenschlager , Richard Stegmonn , 1. ßolotrompeter des BerL
Philharmonischen Orchesters : Trompetensoli , Kurt Gerron :
Lustiges von Busch und Rideamus , Robert Koppel : Neue Chan¬
sons . Am Flügel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Tagesnach -
riohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten . 10. 25— 11. 30 Uhr
abends : Tanzmusik .

partemachrichten für Groß - 6erlin
Eiafeadnngca für diese Rubrik find Net , an das Bezirkssekretariat ,
Berlin TW . 68, Lindenstraße », 2. Hof, 2 Trep . rechts , zn richten .

t Ikrei » Mitte . Ekternbeirilt «: Freitag , den 22. August , 8 Uhr, Sitzung mit
den Vertretern bei Spiegel , Ackerstr . 1.

67. Kreis Lichtenberg . Beamtcnwerbcausschuß : Freitag , den 22. August ,
pünktlich Uhr, in der Bibliothek Wcichselstr . 28, Bersammlimg . Wahl
des Bczirksobmanns sowie der Abteilunge »bleute . Hierzu müssen all «
Abteilmigen vertreten sein .

Heute , Donnerstag , den 21 . August :
82. Abt . Steglitz . 8 Uhr Sitzung des Bildungsausschusses bei Thiel . Ring -

ftraße 52. Festsetzung des Winterprogrmnins .
Inngsoziiüifien . Grnppe Nordost : TVi Uhr Danziger Str . 23, Bunter Abend .

Mustkinstnimente nnd Liederbücher mitbringen . — Srnppe Friede ich - hoin
und älter « TAI . : Tlh Uhr im Jugendheim Tilsiter Str . t Vortragsabend :
„ Das Londoner Abkommen - . Referent Otto Dach.

Morgen . Freitag , den 22 . August :
3. Abt. 7a Uhr Sitzung aller FunktionSre und FunktionSrinnea bei Krüger ,

8. Ab? 7>4 Uhr Bezirksführersitzling bei Richert , Sdeimnetzstr . 36». D"!
wichtige Togcsordmmg , mutz jeder Bezirksführer anwesend sei ».

Jugenöveranftaltungen .
Heute . Donnerstag . Uhr :

chcsnndbrnnne « I: Schul « Gothenburger Str . 2, Vortrag : „Guter Hmnor�.
— Neukölln IV: Lokal . . Därwinlel " . Strinbockstrotze , äutzerst wichtige Mit -
gkiederversammlung . — Norden : Schule Pirtbuser Str . 3, Vortrag : „ SAJ . und
Sachverständige nautachten " . — Schmargrndors : Roihau », Berkaer Platz . Lite -
roturabend . — Srnesrider - Diertel : Badeanstalt Oderberger Str . 57. Vortrag :
„ Vom outen zum schlechten Film ' . — Bcitzensee : R- olgnmnasimn Woelckpromc »
nade , Vortrag : „ Die Entstehung der Welt - — Fehlendors : Südschul «, Wilhelm -
strotze , Vortrag : „Ernst Toller ' .

Werbebezirk Oberspree : Abends 7� Uhr im Jugendheim NiederfchSneweide ,
Berliner Str . 31, Ucbuugsahend de » Sefangchors . Sämtliche Sänger müssen
erschein «». _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Bereinigung der Freund « van Religio » » nd Bälkersrieden . Am Donners »

tag . den 21. Angun . abents 7 Uhr. hält Genosse Pfarrer Bleier in der
31. 132. Gemeindeschule , Charlottenburg . Oranienstoatze , einen Vortrag über doz
Thema „Die Tragödie des deutsche » Volkes - , Republikanrr , Friedensfreunde ,
Mütter , erscheint zahlreich . . . . . . .

Volksfiirsorge . Sonntag , den 2«. August , Dampferfahrt nach Lessenwinkel .
Abfahrt morgens 8 Uhr ab Oberbaumdrücke . All « Versicherten sowie Gewer k-
schasts - , Genossen schasts . nnd Parteifreunde sind eingeladen . Fahrpreis inkl .
Vrranüoen 2. 50 M.

Verewigte Uebunqsstätte » jiwischer Sport , erbände ( VIS. ) . Unter dieser Vr -
Zeichnung haben sich die folgenden süd. Organisationen zu einem Zweckoerband
zusammengeschlossen : Reichsdund südischer Frvntfolbaten , Ortsgruppe Berlin ,
Iildisäier Turnverein Aar - Kochba . Jüdischer Voxklnd Moccabi , Jüdischer Turn -
verein Berlw 1805, Deutsch - Jüdische Zngendgcmeinschaft , Fecht�llub Bar -
Gwra . Sport - BJSt . ( im «IV, >, K. - C. ,n «ersin . 8w«ck der Vereinigung ist
die Beschaffung von eigenen Sportplätzen und llebunqsstätten in Berlin . Die
Geschäftssiell « der Vereinigung befindet sich in Berlin E. 2, Bnvgstr . 30,
Zimmer 76. _ #

Arbeitersport .
Tonristen » erein „Sie Raturfreunbe - , Ort,qr »»pe Berlin . Freitag , den

22. August . Pünktlich 8 Uhr abends , Gwsstr . 23, s p r e ch ch o r p ro b e für
Brau » schweig .

Arbciter . Turnerbund , i. Bezirk . Turirwarte nnd Borturner : Das erste
Bezirkssugendtreffen findet am 21. September in Stülpe bei Luckenwalde
statt . Jeder Berein mutz vertreten fein . Uebt für den Mannschaftswettkampf
nn Geräteturnen End « Oktober in Luckenwalde . . Jede Mannschaft besteht aus
3 Teilnehmer ». 1 für Reck, 1 für Barren , 1 für Pferd , mit je 2 Kürübung «. i.
Für Männer und Jugend Ober , und Mittelstuf «, Turnerinnen und Alt «
Herren nur Mittelstuf «.

Freie Tnrnerschaft Schäneberg . Unsere Turnabende finden setzt wledei :
reaelmätzig statt , und zwar : Männer : Mittwochs Dominiclisvlotz . Freitaus
Mittelschule Rälherslratze - Turnerinnen : Mittwochs Dominicu - pla «,
Freitags Rücke rt - Schul «, Ritt herstrotz «: Jugend : Montags und Donners .
tags Bclziger Strohe . Turnhalle der Hohenzollerw�Schul « : Schüler ebenfalls
Beiziger Stratze , 6 —8 Uhr : Schülerinnen : Turnhalle Ist. Schul «, Feurig .
ltratz «, Montags und Donnerstag » 6 —8 Uhr ; Sportabteilnng : Witt -
wochs. Focltag », Sonntag » vormittag Dominicusplatz . Die Futzball »
abtcilung tagt jeden Freitag beim Genossen Lchmann , Maxstratz «, Ecks
Fritz - Renter - Stratze . Gäste willkommen .

Der Schwimmverein Freie Schwimmer Eharloticnbnrg zeigt am Sonn »
abend , den 23. August , abends 7 Uhr, im Lietzensee , am Bvotshäuschen .
zwei Wisserballspiele und bei eintretender Dunkelheit einen Lampionreigcn .
Die Zuschauer werden gebeten , die schonen Gartenanlagen des Lietzenfees bei
den Vorsübrungen unter allen Umständen zu schonen .

Freie Turnerschaft Eharlottcnbnrg . Die FTC . hetreibt Turnen , Leicht -
othlrtik . Turnspiele usw. Abteilung flke Frauen , Männer und Jugendliche .
Besonderes Interesse wird dem Kinderturnen entgegengebracht . In
eigenen Abteilungen wird da » Hocken- und ffutzballfnirt gepflegt . Sanges .
freudige Genossen finden in der Sefangsriege herzlichste Aufnahme . Die
Turnstniiden der Männerabtrikirng sind Freitag » von >48 bis >410 Uhr in
der Halle der Kunstgewerbe , und Handiverkerschule , Wilmersdarfer Stratze :
der Jiigendabteilung Dienstags und Freitags von >,48 bis 1410 Uhr Schul -
turnhall « der Kunstgewerbe - nnd HandwerkerWuile , Wilmersdorfer Stratze ;
der Junaniädchenabieilung Montag « von >48 bis 1410 Uhr Schulturnhalle
Witzledensiratze , Freitags Turnhalle Scharrenstrvtze . Auskunst während der
Tnrnstunden der Männerabteilung . Sinderturnrn von 6 bis 8 Uhr
Montags und Donnerstags , fsir Knaben Säiulturnhcklle Rrhring - nnd
Kaminerstratze , für Mädchen Schutturnball « Wiebesiratze , van 6 bis 8 Uhr
Dienstags n» d ffreftogs . für Mädchen Spree - , O ran irr », » nd Scharren stratze ,
letztere nur Dienstags , für Knoden Guerickestratz «.

Sport .
Renne « zu Ruhleben am Mittwoch , den 20 . August .

I . Rennen . 1. Olley B. ( B. Heckert ) , 2. Jalan jr . ( J . Kozal ) .
a Pedro ( F. Schmidt ) . Toto : 32 : IE Platz : 14, 16. 34 : IE Ferner
Uesen : Della , Hauptmann . Johanntsseuer , Dwna VII , Germania S. ,
Fürst . Hetmann , Slfchen , Willy I .

2. Rennen . 1. Hcrslellcr ( F. Schulz ) . Toto : 32 : 10. Platz : 16.
1. Marne fHerm . Schlcusencr ) . Toto : 22 : IE Platz : 21. 3. Broschüre
( Rogowski ) . Platz : 18 : 10 . Ferner Uesen : Flamingo . Denkmünze ,
Armenier , Meister B. , Carl Mexandcr , Diagonale , Terrarier , Kopie , Mora .

3. R c n n e u. 1. Karneval ( E. Paul ) , 2. Barde ( F. Brandt ) , 3. Mädel
fv. Sokol ) . Toto : 56 : 10. Platz : 23, 31, 23 : 10. Ferner liefen : Zeitgeist ,
Pontresina , Walfisch , Arche , Baron WattS jr . , Kronprinz H Malkönigin I,
Prinz Kuckuck, Mbatro » , Schneewolke , Tello , Jacki , Aktorie .

4. R e n n e n. 1. Interpellant ( Ch. Mills ) , 2. Peter Harvest « ( Dinse ) ,
3, Kluck ÖD. Kleinau ) . � Toto : 13 : 10. Platz : 11, 13, 12 : 10. Ferner
liefen : Echwarzwaldmädet , Margareth CDonna , Zigeunrrbaron , Perathö ,
Sicgleicht .

5. Renne » . L Ostermagda ( WeidmlMer ) , 2. Agi ( Herrn . Schleusen er) ,
3. Prinzeß Bertha ( H. MtllS ) . Toto : 147 : IE Platz : Ätz 19 : IE Ferner
lies : Gawein .

6. R e n n e n. 1. Mtß Pilot (tS. RwgstrS ) , 2. Lady BoSworth ( Heckert ) .
3. Wainsca ( Knöpnadei ) . Toto : 71 : 10. Platz : 20. 23, 1» : IE Ferner
liefen : Ettran . Jrrtenselchen , L«, Else L. 1, Sonette L Goudster jr . ,
Dolina .

7. Renne » . L Aqua vwa ( S. Trenherz ) . 2. D- ritha ( Eh. Mills ) .
Toto : 13 : 10. 2 Uesen.

8. Rennen . 1. Primus ( E. Ringiu ») , 2. Willy A. ( Weidmüllcrl ,
3. Katzbach ( Hans Schleus ener ) . Toto : 64 : 10. Platz : 11. 11. 14 : iE
Ferner fiesen : Etalshöserin , DetoS , Kammersänger , Tudora .

S. R e n n e n. 1. Harry W. ( Eh. MillS ) , 2. Slibill ( Schröder ) .
3. Ludmlll I ( Ragows fi ). T- to : 20 : 10. Platz : 15, 21 : 10. Ferner
fiesen : Berdan , Pechsackel , Simplex Gawein .

Wetter für Berlin und Amgegend . Zienilich kühl, zeitweise heiter , aber
noch einzelne leichte Regcnsälle . — Für Oeutschland . Im Westen wieder -
holt «, im Osten nur vereinzelte Regensäll «.

Was das Odol besonders äuszeiebnfet vor allen anderia Munctreinigungsmittfeln , ist seine

merkwürdige Eigenart , die Mundhöhle nach dem Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch
dünnen , dabei aber dichten antiseptischen Schicht za überziehen , che noch stundenlang
nachwirkt Diese Dauerwirkung , die kein anderes Präparat besitzt ist es , che demjenigen , der

Odol täglich gebraucht che Gewißheit gibt daß sein Mund sicher geschützt ist gegen die

Wirkung der Fäulniserreger und Gäruvgsstoffe , die die Zähne zerstören . Odol ist wirklich gut

k— _ f



VwtsiHaft
�grarzölle und Export .

In bttereflonter Weise setzt sich Professor Dr . Auhagen in

ber „ D. 2L Ztg . " mit der Zollfrage auseinander . Auhagen ist An -

Hänger der Getreidezölle und begründet sie nach der verschiedensten

Richtung , ohne indes die nachteiligen Wirkungen der Schutzzölle

auf die einzelnen Wirtschaftsgebiete zu leugnen . Besonders ein -

dringlich schildert der Verfasser die Gefahren der Agrarzölle für

unseren Export :
Das schwere Geschütz , das gegen die Agrarzölle ausgefahren

wird , betrifft die allgemein - volkswirffchaftlichen und fozialpoliti -
schen Nachteile . Wir ' sind heute in großer Sorg « um unsere
Ausfuhr . Ohne umfangreichen Export find Millionen

von Industriearbeitern zur Arbeits lofigkeit
oder zur Kurzarbeit verurteilt . Mit unseren heutigen
Fabrikationskosten haben wir die Konkurrenzfähigkeit auf dem
Weltmarkt für groß « Gebiet « eingebüßt . Das Hauptbestreben
unserer Wirtschaftspolitik feit der Stabilisierung unserer Valuta

war daher auf den Abbau der Produktionskosten gerichtet . Und

nun in diametralem Gegensatz hierzu der Plan von

Agrarzöllen , der unsere Konkurrenzfähigkeit gegenüber zoll -
freien Ländern entsprechend mindern muh . An solcher Politik
wird die innere Logik vermißt , indem als Hauptziel auch für die

nächste Zukunft die Wiederbelebung des Exports hingestellt wird .

Zweifellos wird unser Export durch Agrarzölle sehr empfind -
lich gehemmt werden , nicht nur wegen der Verteuerung unserer
Produktionskosten , sondern auch wegen der zu erwartenden Rück -

Wirkung auf die H a n d e l s p o t i t i k agrarischer Exportländer

zuungunsten unserer Industrie . Aber so schmerzlich uns em « der -

artige Wirkung gerode unter heutigen Umständen trifft , so wäre

es doch ganz einseifig , deswegen die Agrarzölle unbedingt zu ver -

werfen . Es dreht sich um die alte Streitfrage bezüglich der beiden

Grundlagen unserer Volkswirtschaft : welche ist breiter und fester ,
die Cxportindustrie oder die heimische Landwirtschast und der sich
auf ihr aufbauenden Binnenmarkt ?

Hier setzt die profesiorale Kurzsichfigkeit ein . Auhagen de -

hauptet schlankweg , daß sich der Binnenmarkt der Jndustriefabrikate

auf der Landwirtschaft aufbaue . Taffächlich ist aber auch der I n -

dustriearbeiter auf Jndustriefvbrikate in sehr hohem Maße

angewiesen . Es dürste auch einem Mann wie Auhagen nicht un -

bekannt sein , daß die industrielle Bevölkerung sich kleiden und

wohnen muß , daß die industrielle Bevölkerung ferner dies « Be -

dürfnisse um so vollkommener befriedigen kann , je größer

ihre Kaufkraft ist . Tut sie dies aber , so stellt sie den besten Rück -

halt für die industrielle Produktion dar . Nun gibt

es in Deuffchland viel mehr Industriearbeiter und

Angestellte als Landarbeiter und Grundbesitzer überhaupt .

Daran läßt sich ohne weiteres ermesten , ob die in der Industrie

oder die in der Landwirtschaft Beschäftigten die größer « Stütze für

den Binnenmarkt darstellen . Auffallenderweif « dämmert dem Vor -

fasser diese Konsequenz , wenn er die sozialen Wirkungen
der Agrarzölle würdigt :

Daß sozialpolitisch die Zölle heut « noch viel be -

denklicher sind als vor dem Kriege , fit gleichfalls nicht

hinwegzuleugnen . Breite Kchichten unseres Volkes stehen hart am

Rande des
'

Eristenzminimums . Die geplante Ermäßigung
der Umsatzsteuer um 54 Proz . ( bei vierfachem Umschlag um

über 2 Proz . ) wird bei weitem nicht ausreichen , um die

Wirkung der vom Zoll zu erwartenden Preiserhöhung zu
neutralisieren . Lohn - und Gehaltssteigerungen zugunsten
der in ihrer Lebenshaltung bedrohtesten Klassen werden nicht zu
vermeiden sein , trotz der ungünstigen Wirtungen .
die auch hieraus für unseren Export entspringen .

Also : die Kaufkraft der breiten Massen wird geschwächt ,

und zwar noch brutaler als das durch die Zölle vor dem

Kri ege der Fall war ! Stellt aber dies « Entziehung von Kauftraft

nicht wieder eine Schwächung des Binnenmarktes dar ?

Es ist demnach vollkommen abwegig , wenn Auhagen schreibt :

Schlimm ist es , wenn die Agrarzölle die Wiederenffaltung
des Exports behindern , ein noch viel größeres Unglück ober

wäre es . wenn unsere Landwirtschaft zusammenbräche .

Falsch ist die Behauptung aus zwei Gründen :

Einmal ist es unbewiesen und unbeweisbar , daß die Land -

Wirtschaft ohne Schutzzölle zusammenbricht . In England ,

Dänemark und Belgien , wo kein Schutzzoll auf Agrarprodukte be -

stand , hat der Frechandel im Gegenteil die Landwirtschaft be -

f ruchtet .
Zum anderen ist der Export unentbehrlich , wenn man

überhaupt an die Aufvechterhaltung Deutschlands glaubt . Nach neu¬

tralem Urteil muß unser heufiger Export auf 16 ) 4 Milliarden Mark ,

also aus das Dreifache des heutigen Standes gesteigert wer -

den , wenn Deuffchland feinen Bedarf an Rohstoffen und Lebens -

Mitteln befriedigen soll wie vor dem Kriege . Dabei ist noch kein
Pfennig für Reparationszahlungen vorgesehen !

Vernachläffigt man also den Export , so heißt das , daß man den
Londoner Pakt nicht erfüllen kann . Damit würde Deuffchland er -
neut zum Spielball der Politik der internationalen
Mächte . Das ist die eine Seite eines solchen „ Schutzes der
nationalen Arbeit " :

Also selbst wenn keine Reparattonen gezahlt werden , bedarf
es ungeheurer Anstrengungen , um nur den zur Aufrechterhal -
tung der Wirtschaft notwendigen Export zu erzielen . Gelingt
das nicht , dann gibt man Hunderttausende und Millionen von In -

dustriearbeitern dem Hunger oder der Auswanderung
preist Das fft die zweite Sette des Schutzes der nattonalen
Arbeit .

Man muß Professor Auhagen für seine „ Begründung " des
Agvarzolls dankbar feiul

Die öejchästigung See Industrie im �uli .
Die katastrophale Verschlechterung der industriellen Beschäftigung

in ganz Deuffchland tritt besonders kraß in den Berichten des

Reichsarbeitsblattes , das soeben erschienen ist , hervor :
Obwohl im Juli eine etwas größere Geldflüssigkeft auf dem

Geldmarkt eintrat , hat der schwere Druck , unter dem die deuffche
Wirtschaft seit April - Mai steht , keine wes entliche Erleichte -
r u n g erfahren . Das Schwinden des Betriebskapitals von Handel und
Industrie in der Zeit des Währungszerfalls , die Verarmung des
Mittelstandes und der breiten Schichten , das Sinken der Sachwerts
infolge der Instatwn , der Staats - und Hypothekenschulden , durch
welche die Kapitalkaufkraft vernichtet wurde , haben die günstigen
Wirkungen der Stabilisierung der Mark bald ge -
hemmt und eine immer größere Zahl von Industriezweigen wurde
in eine ständig wachsende Absatz - und Kredttkrise hineingeschoben . Auch
für den Monat Juli war das lHauptkemizeichen der Lage das Fehlen

die Unmögs

. . . . .
der Jnlandskaufkraft und die Unmvglichkett , den Auslandsabsatz zu
steigern , weil die Industtie infolge ihrer Vorbelastungen zu hohesteigern ,
Gestehui
weiter z

ehungskosten hat . Die Arbeitszeitverkürzung nahm infolgedessen
ier zu und es wurden vielfach Arbeitskräfte entlassen .

Die Zahl der unter st ützten Erwerbslosen im unbesetzten Reichs -
gebiet fft von 240 00Y am 1. Juli auf rund 328 000 am 1. August
gestiegen . Die Zunahme ist also sehr beträchtlich� fast
40 Prozent .

Nach den Berichten des Reichsarbeitsblattes , die von 2088 typi -
fchen Jndusttiebettieben für 1,13 Mill . Beschäftigt « erfolgten , ging die
Gesamtbelegschaft dieser Unternehmungen vom IS . Juni bis 15. Juli
um 1,4 Proz zurück . Der Anteil der Arbeiter in Betrieben mit
schlechtem Geschäftsgang erhöhte sich von 43 Proz . im Vor -
monat auf S6 Proz . im Juli . Die Zahl der Arbeitnehmer , die noch in
gut beschäftigten Betrieben arbeiten , betrug im Juli 13 Proz . , in
befriedigend teschäffigten Betrieben waren 31 Proz . der Ar -
beitnehmer tätig . Die enffpreckzenden Zahlen für Juli 1923 waren
24 Proz . bzw . 36 Proz . , für Juni 1924 17 bzw . 40 Proz Der Be -

Preisnotierangen für Nahraagsrnittel .
Durcbscbnlttseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzeniandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengranpen , lose . . 16,75 — ZO,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 —16,50
HaleHIocken , lose . . . . 16,50 — 18,50
Hafergrütze , lose . . . . 18,50 — 19. 50
Roegenmehi 0/1 . . . . . .13,00 — 14,00
Welzengrieß . . . . . . . .18,50 - 20, 0
Hartgrieß . . . . . . . . . .22,75 — 24,75
70 % Weizenmehl . . . . .16,50 — 17,75
Weizen - Auszugmehl . . . 18,75— 24,00
Speiseerbsen , Viktoria . 16,00 — 19,00
Speiseerbsen , kleine . . . 9,25 — 13,00
Bohnen , weiße , l eri . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . . 31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,0 #— 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaronl . . . . . . .. . 36,00 — 42,50
Makkaronlmehl . . . . . . 33,50 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . , , 16,00 — >8,75
Bruchreis . . . . . . . . . .15,59 — 16,59
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 18�0
Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java
RingäpfeL amertk . . . . ,
Getr . Pilanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cai . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassla )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer PfefferSIngap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 3003) 0—375,00

23,25 - 31,00
30,00 — 36,00
85,00 — 90,00
40,00 - 43,00
50,00 - 55,00
60,00 —
65,00 - 70,00
803 ) 0- 90,00
70,00 - 75,00

175,00 - 180,00
155,00 - 160,00
106. 00- 115,00
55,00 - 65,00

Röstgetreide , lose . . . , 15,50 — 18,00
Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75,00
Kakao , leicht entölt . . . 86,00 —100,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 430,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 - �500,00
Inlandszucker basis mel 37,50 — 38,50
Inlandszucker Raffinade 39,09 — 41,00
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 — 47,50
Kunsthonig . . . . . . . .30,1 ) 0—323) 0
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Elm. 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfmcht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 30,00 —36,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz In Tlerces 82,00 —82,50
Bratenschmalz in Kübeln 83,00 — 84,( 0
Purel4rd in Tlerces . . . 80,00 — 80,50
Pureiard In Kisten . . . . 80,00 — 81,00
Speisetalg in Packung , — —
Speisetalg in Kübeln , . — —
Margarine , Handefsm . I 63,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .57,00 - 60,00
Margarine , Spezialm . I . . 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66,00 - 683) 0
Margarine III

. . . . . . . .

— —
Molkereibutter i. Fässern 203,00 —210,00
Molkereibutter in Pack . 209,00 —212,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 208,00 —216,0 )
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,50 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 —853) 0

?uadratkäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
ilslter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00

Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 —175,00
Echter Emmenthaler . . , 180,00 —185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 —23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

fchSstigungsgrad der Industrie Hat sich also ganz erheblich ver -
fchlechtert .

Die /lusstchten üer öeutfthen Reparationsanleihe .
Mehrere amerikanische Großbanken , die National City -

Bank , der Equi table Trust , der Banker - Trust , der
Metropolitan - Trust und das Bankhaus Kuhn u. Loeb
haben eine Rundfrage abgehalten , aus der hervorgeht , daß die
amerikanischen Bankiers in der Mehrzahl hinfichttich der Unter -
bringung eines Teiles der 800 - Millionen - Anleihe auf dem
amerikanischen Markt sehr hoffnungsvoll find . Sie hoffen
auf alsbaldige Ratifizierung der Londoner Beschlüsse durch die Par -
lomente in Paris nind Berlin und lassen vernehmen , daß die Haupt -
sächlichsten Faktoren , die zur Besserung der internattonalen Wirt -
fchoft beittagen , folgende seien : 1. der ausgezeichnete innere
Wert der deuffchen Anleihe , 2. die Wiederbelebung der
deutschen Industrie , 3. die amerikanische Kapital -
einfuhr , 4. der Beginn einer neuen Aera in den auswär -
tigen Beziehungen durch die Unterbringung der amerikani -
schen Kapitalien . Andererseits trägt auch die Unterstützung des
Präsidenten Cvolidge dazu bei , daß die amerikanische Bevölkerung
hinsichtlich der Anleihe viel Vertrauen zeigen wird . Man nimmt
an , daß die Morgan - Bank bei der Unterbringung der Anleihe eine
führende Rolle spielen werde . _ _

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 19. August be -
rechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -
amts ist gegenüber des Standes vom 12. August ( 120,2 ) um
0,8 Proz . auf 121,2 gestiegen . Von den Hauptgruppen baben
sich die Lebensmittel von 110,4 auf 111 . 9 oder um 1,4 Proz . ,
davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 97,8 auf
90,8 oder um 1,7 Proz . erhöht . Die Jndustriestoffe blieben mit
133 . 8 ( Borwoche 138,6 ) nahezu unverändert , ebenso die Gruppe
Kohle und Ersen mit 129,8 und die Hauptgruppe der Einfuhrwaren
mit 183,1 , während diejenige der Inlandswaren von 112,7 auf
113,8 oder um 1,0 Proz . anzog .

Mmsthau .
Gösta Berling .

Ob Schwedens populärstes Dichirrwerk , das ihrer Bersaiserin , der ehe -
maligen Lehrerin und späteren Robelpreisträgerln , dem Mitgliede der
schwedischen Akademie , Selma Lagerlös , ZSeltrus eintrug , gefilmt
werden muß oder kann , ist eine Frage für sich. Die zahl : eichen Liebhaber
dieses romantifch - Iegendenhasten Romans , der aus Ueberlieferungen zurück -
geht und aus dem Volke Sagen und Anekdoten sammelt um die Tafel «
runde der zwölf entgleisten , verbummelten , originellen Kavaliere aus dem
Gule Ekedy . müssen von jeder Verfilmung enttäulcht sein . Denn den ganzen
Zauber dieser phantastischen Welt , die Wahrheit und Dichtung , naiv und
sentimental , reich und tief tn Volks - und Landschaftsschilderung wie in
Eharaltergestaltung ist , kann kein Film geben . Jedensalls hat Schwedens
erster Filmregifienr Maurlts Stiller im Verein mit den hervorragendsten
schwedischen Darstellern sein Bestes daran gesetzt , um diesen größten aller
schwedische » Filme zu schaffen . Natürlich ist die ungeheuer episodenreiche Hand -
lang stark zusammengefaßt , gestrafft , die Fülle der Kavalierporträts tritt zurück
zugunsten des einen , der ihr aller Sinnbild wird , des genialischen , bhzarrischen
( Söfta Berlmgs , des Frauenfieblings . Seine Abenteuer sind der Inhalt
des Films , der natürlich einen guten Schlug bekommt ( Selma Lagerlös
soll all ' den Aenderungen zugestimmt haben . )

MauritS Stiller hat wie bei „ Herrn Arnes Schatz ' und der . Herrenhostage '
auch diesmal wieder die Einheit von Natur und Mensch . daS Zusammen -
Iliiigen von LandschastS - und Seelenstimmung meisterlich zuitande ge¬
bracht . Schwedens schönste Landschast , Wermland , mit semen Wäldern und
Seen , Wasserfällen und Herrensitzen wird vor uns In prächtigen Aus¬
schnitten lebendig . Herrliche Winterlandschasien I Grandios ist die nacht -
liche Schlittenfahrt über den zugesrorenen See mit den versolgende »
Wölfen hinterdrein . In diesem Rahmen enlsaltet sich da ? tolle Treiben
der Kavaliere unter dem Zepter der starkgeistigen Majori ». DaS Milieu
der Zeit um >830 ist mit viel Geschmack in Architektur , Möbeln und
Kostümen rekonstruiert ES geht wirkfich ein Zug von sortreißender Fest -
lichkeit durch diese Szenen . Das Tempo ist ansang », da GöstaS Psarrer -
gelchichte nachgeholt wird , etwas stockend , aber nachher ist immer frisch «
Fahrt im Fortgang der Ereigniffe . Im zweiten Teil steht als Wirkung »-
vollstes Schauobjekt der nächtliche Schloßbrand im Mittelpunkt

Und nun die Menschen I Unvergleichlich die kraftvolle Majoriii , aus der
Grenze des Alters , prachtvoll lebensbejahend und dann nach der Katastrophe
leidverklärt , von Schwedens größter Künstlerin Gerda Lundequist -
D a h I st r ö m verkörpert . Nicht so einstimmig wird LarS Sanson
Beisall finden al » Gösta Berling , weil LieblingSfignren des Publikums »ie

zu aller Zufriedenheit gestaltet werden können . Und doch wieviel Adel ,
Schwung und Schönheit ist in ihm und wieviel Weichheit und Zerrissenheltl
Die Kavaliere kommen bis aus Kapitän Bergh zu kurz . Dasär ist die
Galerie schöner Frauen inn so interessanter . Bor allem Greta Garbo ,
die junge Gräfin Elisabeth Dohna , voll entzückenden Liebreizes . Die

Ranges als Mutter der Majorin ) . In einer luftig - grimmigen TeuselS -
episode wirkt Sven Scholander mit .

Die dreieinhalhstündtge Vorführung beider Teile , die im Mozart .
s a a l in Gegenwart des Regisseurs und der Hauptdarsteller vor sich ging ,
ließ keinen Augenblick da « Lntereffe erlahmen . Der SvenSia - Film hat in
seinen RuhmeSkranz einen vollen neuen Zweig geflochten . ä.

Einsegnungt - und Schülerkleidung
Prttfungs - Anzdge

Größe 38 —44 .Sink

25 . -

Einsegnungs - Anzüge
Größe 38 —44 .

Blau « Chevlotanzilga , haltbare Qualität , eln -
und zweireihig

. . . . . . . . . .

30 . —,

Blaue « nsOge ans kammgarnartigorn
Cheviot , gut verarbeitet . . . 40 . —» 38 . —, 33 - " "

Marengo AnzDge In guter Qualität . 38 . —, 30 - M
Blau « AnzOga , Ersatz für Maß . aus gutem

Kammgamcheviot . . . . . . . .32 . — , » » O - " "

14 - —

Sink

Un grosser Posten einzelner AnzQge ig . * *
AnzOge aus gestreiften , karierten und

95
Homespunstokfen

. . . . . . . .

AnzOge aus blauem , grauem u. grünem Qievlot

m. Nadelstreifen , in guter Verarbeitung 33 —, « BW-

AnzOge aus Stoffen besserer Qualitäten , reich - _ —

haltige Musterauswahl . . . . . .40 . —, < 99 -

AnzOge , Ersatz für Maß , in schönen Mustern ,

Blaue AnzOge in kleinen Gr. ( 7 —10 ) 18� - , 14 - — ans sehr guten Stoffen , vorzügl . sitzend , 52 . —,

Herren - und Damenkleidung
Uebergangs . Ulster und Paletots w

großer Auswahl und guter Machart . . von

Windjacken aus imprägniertem Stoff , für

Damen von 8 - 50 , kür Herren . . . . von
i. flott . Sportf . , a. braun .

Leder von 82 . — an , aus schwartem Leder von

Damen . LederJoppen , yorzügL verarbeitet,� — —

aus gutem braunen Leder . . . . . vonTlwW - an

12 - n

JackattanzOge , unerreicht billig . Partleware
_ 0 _

aus haltbaren Stoffen . . . . . . .von i © - ~

Brsatz fOr MaB , aus besten Stoffen , fai

erstklassiger Ausführung 90 . —, 85 . —, 75 . - , « V

Sportanzüge , zweiteilig . . . ■ . . 17 -
Sportanzüge , dreiteilig , m reicher Mustor -

� _
_ _

auswahl . modern verarbeitet . . . . . von 3W - an

SoortanzOoe , 4 teilig . Jackett , Weste , Breeches „ _

\ md lange Hose , a. gutem Cord , verschied . Farben 7 5 - —

Hanchezter - SportanzOge . . . . von 30 ~

Gummi - u . GarbadinemSntei in sehr reicher

Auswahl . Qual . u. Genre JeA Art , Preise Je nach

Qualität Wollgabardine v. 68 . — an , Baumwoll - « « » so

gabardine von 18 . - an . Gummimäntel , irreg . ,von 1 3 - . n

Lodenmantel in Bozener - und Kaglanform , « c

aas imprägniertem Strichloden . . . . von

25 ?

8 - an

65 —

so

Leder - Sportmäntel in modemer Sportform ,
aus farbigem Leder . . . . . . . .von B j &9 - aa

Pahr - oder AutomBntel aus braunem

Nappaleder

. . . . . . .. . . .

Herrenhosen , gestreift , in gr . Auswahl

Sport Hos sn , Breeches

. . . . . .

Sportwesten für Ciamen u . Herren ,
schicke Formen , schöne Farben . . . von

MaßbekBeidung in hervorragender Ausführung sehr preiswert

Knaben - u . JüngEingskleidung
Knaben • StoffanzOge , 0 —6 , Joppenfasson , _ B0

hochgeschlossen . . .

. . . . . . . .

5 -
Knaben • StoffanzOge , einzelne Anzüge in a m

Sport - u. Matrosenform , a. haltb . Stoffen 1 1 . 50 9 >
KnabenanzOge , 3 —7 , aus schwarz - weiß

kariertem Wollstoff In kleidsamer Sportform ,
außergewöhnlich preiswert . .

. . . . .

KnabenanzOge ans blauem Cheviot und
kammgarnähnlichen Stoffen , in allen gang¬
baren Fassons , beginnend mit

. . . . . .

BurzchenanzOge , 7 —12 , Sport - und Jackett¬
form in reicher Musterauswanl , je nach Qual ,
Gr . 7 —9 22 —, 18 . —, 14 —, größere Num¬
mern entsprechend höher

. . . . . . . .

BurzchenanzOge , Gr . 7 — 12 in besserer
Qualität u. Verarbeitung , im Preise bedeutend

herabgesetzt . . . . . . .36 . — , 29 . —, X / ■'

JOngt . ' ngs - Sportanzüge mit Breecheshose
in vielen Qualitäten und Mustern . . .. von 31 ■>*!

Knaben - und Burschen • Uebergangs >
mäntel in geschmackvollen Dessins , in guter ,
Verarbeitung , Gr . 3 . . . . . . . .von S - ,

Knaben - Pyjaks , Gr. 0 —6 , fai guter Qualität , . - ,
gefüttert

. . . . . . . . . . . .

von 1 >- <
Knaben - WaschanzOge , im Preise bedeutend • » ,

herabgesetzt

. . . . . . . . . . .

von

Lelbchenhoaen , Gr . 1- 6 i . gr . Answ. , Gr . 1- 3 von 5 » �

Hüte , Obeihemden , Krawatten . Handschuhe , Taschsntüchar ,
Unterwäsche . Kcsentraaer zur Einsegnung in gtofier Auswahl .

12

D « Versand nach auflerhalb eriolst hi der

Reihenfolge der olncebonden Aufträge gegen
Vorauszahlung der Beträge zuzügl . 1. —- M. für
Forto u. Verpackung od. gegen Nachnahme

ßaer Sofin
Eigene Kleiderwerke

£ £ Chausseestraße 29 - 30

In allen Waren sind auch
QualltSlen höherer Preis¬

lagen vorrätig



Am l». Aug. - mttt 11«/ « Uhr, entschlief
funit nach kurz , schwerem Leiden unser
Uber alles geliebtes Muttchen , Frau

MsadetK Eadtke p . fiol!
im 64. Lebensjahre .

Dies zeigen im tiefsten Schmerze an I
Reichenbcrger Str . 57

Die trauernden Kinder .
Beerdig : Sonnab , 23. Aug. , nachm.

3V2 U. , von d. Halle d. Emmaus- Kirchh . ,
Neukölln , Hermannstr . , aus

Verein d . Verlmer Buch¬
drucker und ZchnWeßer
Dienskag , 2G. August , nachm . S' . j Uhr ,
im Gawartschnsishaus , grotzer Saal

Generalverfammiung
Tagesordnung : 1. Derichkerftattung
non den Lohsverhcznd - ungen . 2. Pro¬
test des Kollegen Daniel Engelmeier gegen

seinen Ausschluß .
Zu dieser Generalversammlung haben

außer den Delegierten die Vertreter gemäß
K 4- Abs. 1 und die Bertre - er der Betriede
nach � 4, Abs. 3 Zutritt ( großer Stem¬
pel 1924) Eintritt nur gegen Vorzeigung
d°r Lcgitimationsfaric . De? Gauvorstand .

I THEATEBAASMmAUMlAST
■DJÜBfe tl ov ' HER . M x> - H HA L. LEA ,

33

Äle der Wett '
» - ' h' ■ R IDE A M US - WrLLT ' - ' WOLF ' F r MUSHC : WALTE O. KOLLO

ZurliS

vr . Qlaser
Kotlbuscr Bsrnm 5 .

Knntihalfii ' in Bilanzen , Stenern , j
ÖUGnilaliallg , Stundenw . lanpiähr . j
Buchhalt Kohn , Milastr . 6,Qugb . ,ll .

Mosen Hoseis
[ jeder Art kaufen Sie am besten und
| Diiligsten in d. München - Gladbachei

Hosen - Zentrale .
I Herren * und Knaben • Anzüge .

Hosenträger , Stutzen sehr preisw

MW - iM « HOiSn - Wi !
I Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
I Blauer Laden — Fahrgeldvergütg ,

Premiere : Ssnnabeyö , 23 . August . 7 Ahe
— j ij ij ii . . . . . .. . — ■ » — ■■ — Ii »"»" . . . . . . .■■im" i ■ Kammersänger �

| Djemil Änik | Elisabeth Kiepner [ Max Ehrlich Heinrich Hensei Hella KUrly
* Neu für Berlin »> > ■» von der Staa' . soper

' ■ > 11 ji■u ,1 » >« . . . . . . .. . , m�JI

Edmonde Guy irrtest van Düren
Neu für Berlin I

Kurt Lilien Mizzi Meteikä 1 1 Mado Minty & CopT ; rr Spanover
— — r Neu für Berlin wMWMMWMoanMMw

Roseray und Capeila ��1 ° �
Neu für Berlin >

Fritz Schulz Luise Werckmeister

1 Formigsinl 3azzband

Paul Cramer

Kurt Mikuiski

Hans Schüren

Lawrence Tillers Empire Girls iii °fSiad7o - ,tra,t - lon der

Neu für Berlin
Zlgfiold Polles in New York ]

j Adrian von Samoüoffs Sensationstrick
f — — a« Neu für Berlin

Die Admirais - Girls
einstudiert von Rober ' Negrel
— Neu für Berlin . mm

Die kleinsten Künstler der Welt
» Neu für Berlin —

Dirigent :

Hans Schindler

Preise der Plätze : Parkett 3 — 12 Mark , zur Premiere 4 - 15 Mark

/ LH HEß . HrAH . N FEIFT ' . ER 5 ÄV SSTATTUHOr ■. PROF - iHA & S . H E Y E- : - ♦ T ' AHZE ; /ROBERT tfB ' &PLE L ■

Tbealer

liüSifipieie
olw .

Staats - Theater
Opernbaus

VJt Ü. ; Maskenball
Opernhaus

am Königsplatz
TV» Uhr ; Marietta

Volksbuhne
Tägl . 8 Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

Oiraktion: Staat ood Gamer
Zum 50. Male 8 Uhr
MaxJtilaliiertu . Hlailünila

in
Clubleute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direktion: StaadundGtrocr
TägL 8 Uhr :

Das Zeichen an
der Tur

18
Uhr ;

Internat .

VARISTf

Th. i . Admiralspalast
Geschlossen wegen
Vo, bereit , d. neuen

großen Revue

„Bodi üüii liaöi "
Premiere

Sonnab �3 Aug. , 7U.
Intimes Th . 8 U.
Gasts i. Kürstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Theater
8U. �D. Weltschlacer

tfaseottehen
Tribüne 8 Uhr :

Dr. Stieglitz
Ebelsbacher / Lobe

Eine tolle Sache

Walluer - Tlieat
Täglich 8 Uhr :

Der ungetreue
Eckehart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storm

GroßeVolksoperSswS : 1
8 Uhr : Der Wildschütz ( 5° �e

LUNA - PARK
Heute Donnerstag

ELITE « TAG
Großes Feuerwerk

Konzeri/iOge 4Sylph3den
Eintritt I Mark

Sonnabend : FridOHfl - FSSt
Eintritt 50 Pfennig für Kinder

Donnerstag , 21 . Aug. , nachm . 3 Uhr j
Großes Stuten - Jagd rennen

su Triamm - The » !
Der Teufelsadtokai

leuiog - TiWr
Täglich 8 Uhr ;

Die große Revue :

Ueb. lSOMitwirkende

Dasino - Theater
Täglich S Uhr :

Das erstkl. boate Progr.
Zum Schluss :

Der Eröftn . - Schlas .
lilüß liebe schön sein !
Komödie in 4 Aufz.
Volksiüml . Preise

Hose - Theater !
8 Uhr :

Johannisfeuer
Gartenöühne Vis '■
Qlücksscbulze

Theat . a . Kottbus . Tor j
Tägl . 8 Uhr

Elite -
Sänger
Das herrl .

Augost -Progr. |
u a.

Kegelklub
Dickköppe 1

JUMPER WOLLE |
für Hlkelbetriebe. Strick¬
wolle , bnts Handelswäre.
Wollvertrieb Alte |
lakobstr . 92 (Hof).

I

FILM im CIRCUS

C1RCUS im FILM

Original - Filmaufnahmen zu dem

FERN = ANDRA »
Circus - Großfilm

„Die Liebe ist der Frauen Macht "

Müüs! Cenunitiingsmltglleöer !
Freitag , 22 . Augnsi , abenv » Z Ahr :

Mk " Sitzung " ME
der mittleren Ortsverwaltuug .

Die Orksverwaltung .

�. uKerdern :

\ Großes Elite - Programm j

Sonnabend , den 23 . Angust 1924, abends 8 Ubr
im

CIRCUS BUSCH
I Olllnitunrunrl/Qiif an <ter Circuskasse und bei A. Wertheim . |
I DllIclllUltClKdlll Plätze 1, 2, 3 Mark ( Logen 5 und 10 Mark . ) |

Verkäufe
Sro( | TeiUahluag liefere sofort flotb -

llmöbcl , Mciallbciien , Kinderwagen . Ball ,
Große isranlfurier Str . 47, gegenüber

VMarkusstr . Zweiggeschäfte : Gharwiien .
T bürg , Eoeihestr . 47. Adlershof . «ron -
iZprinzenstr . 48. _

*

ssabrilneue Pianos 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderftr . 30. Genossen 10°/ , Ermägig .

Fsttrrstter

Damsnsahrräbei , entzückende Pracht .
Modelle , 95. —. Wiederuerkäufer Er¬
mässigung . Schlawe , Weinmcisierstrassa

Kcderhandwagen , Leiterwagen . Roll -
iarren , Einzelteil «. Fabrik , Dresdener -
ürasse 55. '

I Lelileidllogzzilielie . VSsclie vsA . I

Nredithau «, Herrrngorderob «, Gummi -
1 Mäntel , Konfirniandenanzüge , Mass-

Verarbeitung , sofortige Ausbändigung
>dcgucmc Ratenzahlung , Charlotten -

hurg , Goethessrasse 25, Untergrund -
bahn Bismarckstrasse . _

*

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenürosse Nr

illavicrmacher

Brennaborräbee , Gärickerader , Pik -
toriarädcr ausserordentlich preiswllrdi «.
Waffenräder 110. —. Schlawe , Wein -
meisterstrasse vier . _

■

Torpedonaben , entzückende Rennrah -
men, Tourenrahmen . Damenrahmen be-
sonders preiswert . ffahrradhändler
Ermässigungen . Schlawe , Weimn«istei >
strasse »ier . _ _ _ _ 1_

iä - hrr - dmäntel 2. 95, ffahrradschläuche
0. 65. Wiederoerkäuter Rabatt . Schlawe .
Weinmeifterstrasse pier . _

_ _

Ren etöflnct ! Reparaturwerkstatt für
Automobile , Motor - , ffahrräder uiztz, .
Bnltanissergnstalt . reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingbcrgzt !
Berlin SQ. , LUbbcner Strasse 22, Nähe
Gärlisser Bahnhof . -

5trick « esten
u. lacken s 75 I Z. tO 17 SO, reine Wolle
UeberSOOStk . v d. kleinsten Kindergr
bis zur gröötenWeite ständig a. Lager .

Bleyles sä mtl . Fabrikate
zu Originalpreisen .

Brnno Richter ch Co. , Fabr - Ndlge .
Thüring . Wollwaren — Bln . - Pankow

Mühlenstr . 1, Ecke Breite Str .

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

EdcsHtirfBretrasfraBp

■Tlieafpr
Wiedertislidi;

Stettiner

Mm
AnfangSUhr
Dönhoff - Brettl
(teiduhalieo-Seil nd Girier)
Gr. Spezial . - Progr
Anf . 7V>Sonnt M/jU.

4

bem
Winatons

taadi. Seeiöweo
und

tauchende Nymphen
die

grSBte
Sensation
des

Va r i e t d s
Dazu :

der

einzig dastehende

Aagust-Spielplaa !
Sonntag , 24. Aug. ;

WiederlsggioD

tfatiüüHiäg-
yarsieiiisDnea

Anfang 3' / , Uhr

Hldira. halb . Prsise

Volles Programm
Baadieo gestattet I

wssi
jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii >niiiiiiiiiiiiii »inuiiiiiiiniiiiiiiiiitiinmiiiiiiiiiiii

Durch unsere Riesenums &tzc sind wir in der Lage , unae
Artikel billigst kalkulieren *u können , so daß wir Ihnen

neben guten QualitÄten auch niedrigste Preise bieten .

Unser Menommtetim besteBedienimi )

DilDitlÖÄ I50
21

fcsdilaglakBDiwffoso
m. Hobieaain - üarnier . ar

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ , KiiiSQ dazu passend . 2
In naiceia - Lelbwa » che beeondor « gOntiig « Angebote !

Frottier - IVäache !

aua kräftig . A 25
Neseol . . . " r

ÜilS8Il dazu passend . 1
kräftiger Q25
Nessel mm

ioiett -OliBrlietl�rP50

Diniili-Bsiiige 1�- 1125
130x200

. . . . . .

« •

tenÄr . 0 ' 1 3

Betl-B8Zi08
ohne Naht , 130x300 . O

Fochrr . Bnnlsche » uvorkommende Bedienung i

Für Wiedenrerkiufir, iMtelte , «tw, EtjroJaMeiltng In »«itgucMII .

MuKWeÄÄKHt
Hauptgeschäft : Kotlbuser Damm 73

( Nähe Hermannplatzes ) .
Filialen ; Landoberger Slr . SS , Dresdener Str . 3S

(3 Min. v. Alexanderpl . ) ( Nähe Prinzenstr . )
Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 37

(3. Haue von der Bismarck straße ) .
BensselstraBe 27 ( awiechen Turm - und Wiclefstraße ) .

Jflp Bitte auf unsere altrenommierte Firma zu achten
wmmmmmmmmmGeöffnet TOB 9 — 7 Uhr

■ Ä
Nene Fahrräder

direkt ab Fabrik

Halbrennmaschinen M . 55 . -

Hdö Tou9 * esimaschinen M . TL- , »

Nelson - Spezial - Herren -

und Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig und rassig , mit prima Frei¬
lauf und prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit Werk¬

zeug , Handbremse und Schutzblechen
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk . a

Helsen - Fahrrad - Rahmen
für Herren und Damen , mit komplettem Getriebe ,
Vordergabel und Steuerung , außengelötet
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk .

Seit 1. Januar 1924 über 5000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen allein in Berlin verkauft

Nelson - fahrrainsau fi . » S. 9 .
Benin - SdiSneiierg , SKazieasirafte 28

Fabrlkgebünde

Geschäftszeit ununterbrochen von 8 — 7 Uhr

Achtung ! Ausschneiden ! Pelz waren
auf Teilzahlung zu Ladenpreisen ! Es
wird nur gediegen «, in eigener
Kürschnerwerkstatt angefertwie War «
geliefert , ssllchse. Schals , «ragen und
Befasse in allen Pelzorten , Jegliche
Arien Pelzjacken und - mäniel für
Damen . Serren - Sport - und Gehpelze .
Umarbeitungen . Zahlungsbedingungen :
Bei Bezahlung von einem Viertel des
Obiektes kann der Degenstand sofort
mitgenommen werden . Der Restbetrag
wird in 6. bei grossen Odiekten in
10 monatlichen Raten getilgt . Legi -
timaiion bitte mitzubringen . Pelz .
warenfadrik Kallis , Berlin NW. 87.
Tile - Wardenbergftrass « 11 1, nahe Bahn -
Hof Tiergarten , Aanfa - Plass , Hansa .
Ufer, ssiliale : Berlin O. 112, ssrank -
furter Allee 313 l, nahe Warschauer
Elvisse . Geöffnet 9—7 Uhr. Fern¬
sprecher : Moabit 7622/7623. Gegründet
1903.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Monaisgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstrasse 105;
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Eut »
asans . Sportvelz «, Gehpelze , Füchse
aller Arl . Eelegenheilskäufe in neuer
Garderoke . Teilzahlung gestattet . '

Berleih von Eesellschafts - Anzügen
Brunnenstrasss 4. '

\ Garten ; ; Laube : : Batkonf

, Pelzwareu unglaublich billig ! Ele-
i, gante Pelzmäntel , P- lzjacken 85 . — fo.
1 wie Pelzwaren oller Art . Prima
1 Qualitäten . Pelzhaus Spitzer . Kom-
, manbantenstrasse 27, Laden . -

11 Mobellpeucher , Alte Schönhauser -
Istrasse 33/34, Hof links . Rahmen - Küche .
Anrichte - Küche, Schlafzimmer . Metall -
betten sehr billig . •

Windhorst MobeLsischlerei , Brunnen -
strasse 162 verkauft direkt an Private
Möbel . � Erossläger in Speisezimmern ,
Herren , immern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbebinat l - bn- nd. _ _»

Pateutmairassen 12. —. Auftege -
matrassen . Meiallbetten . Ehaiselongues .
Weiter . � Ttargarderstrasse achtzehn . *

Wetallbetten , Einzelverkauf zu En-
grospreisen . Polsterauflagenfabril . Teil -
Zahlung und Lieferung . Petrat .
Auguststrasse 19. _

-

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 18,
Metallbetistellen mit Auflegematratzen
22. fflurschränke , Waschwllelten 18,
Ehaiselongues 18, Kommoden 12. Bücher -
stunde , Schreibtische 38. Trumeaus 29
Büfetts 75, Tische 6, Kllcheneinrichtuna
43, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
Zimmer 225. Klubgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über

1500 Jimmer . Alles talfächlich fpatt - .
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bard/peicher , Prenzlauer Strasse sechs. -
Geschäftszeit bis 6. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

*
,

Kundert Bettstellen . Eich«, Nussbauni . i
Mabagoni , Weisslack. fünfuirdstebzig 1

,Nachttische . Waschkommoden . Apotheken,�
neunzig Ankleideschränke noch preis -
wert Möbelhaus Kamerling . Kastanien - ,
allee 56. '

Draht , äune . Drahtgeflechte wegen ab-
gelehntes Rückreife - Sesuch nach Russland
liefert wie bisher gut und billig Kndth .
Grüner Weg 11. *

Kaufgesuche
itabrräder kauft Linienstrab « 19

_ _ _

*

' «ill - rbbäll - . Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstrasse TS. _ _ __

«ahrradankanf . ssreilauftäder höchst-
zahlend Brückner . Gitschinerstrasse 78 . �

Äa gelinget kauft ffruchtstrass « SL
Keller rechts .

Unterricht
Technische Priva ! schule Dr. Werner .

Regierungs . Baumeister , Berlin -
derstrasse

�
3. Maschinenbau . Elektro -

technik . Abendlehrgänge . Zageslehr -
gang «. _ .

_ _ _ _ _ _

-
Maschinenbau . SIcftcottchnif E. ws -

«b- iidl - hrgänge . TinwtfchuU för Ma.

schinenbau und «rieb .Div ' omingeirieur Steklmocher , »rieo -
richsttass « 118. Semesterbeg . nn Ol-

tober . Prospekte .

Verschiedenes
Komponist jedermann sofort durch

meinen , neuen HSchnellunterricht , Melo¬
dien werden aufgesetzt , vervollständig

!usw. Auch brieflich . Erfolg N. ' , inu?
Komponist Aletter , Steglitz . _ Tel� 1641.

�Sewlsseub - ste Untersuchung , äebamme
Hildesheim . Bülowstrasse 62.

ArdeitsmarKt

«kbeiier für Metall und Hol , bei
hohem Lohn für In - und Ausland so- #
koA gesucht . Angebol « unter D. H. 7982 9

kSmlf Most«, Dresden .

Heizungs¬
monteure
tüchtig «, nur selb-

ständige , sosoii
gesucht .

Aritzkaeferle .
Jentraiheizungen ,
wilhelmslr . 22 .

Wi
in der Gessmiouüage
de« . VorwSrts ' «tnd
besonder » wirhsam

und trotxdtm

sehrßiliig !

Bildschöne Küchen, reizende Formen .
Lombardhai , z

' Alle Jakrbsirane 93.

_ _ _ _ _ _

Möb- lkt - dit und bar an s - d- rmann .
kleine Anzahlung . Eärisch , Stralauer .
platz 1. Schiefischer Bahnhof . '

Alleinstehende Frau »der Fröuleii
in Mittleren Jahren , weiche a!
Kälhin " " lerm in Pommer !
NUUjiU gelegenen Genesungsteir
lätig sein möchte, wolle Lebensiau
mit der Ausschrift „ Bewerbung - ein
reichen an die Ortskrankenkasse süd " Manrerg . werb « zu Berlin «. 2-
Hankestr . tb Persönliche Bewerbung «!werden nicht angenommen .
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